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Rückberufung des Botschafters Japans in London gefordert

Schärſſter Proteſt Tolios in London
Empörung Japans gegen England wächſt Großbritannien ſoll gezüchtigt werden

Japan prokeſtierk gegen
U A- Maßnahmen

Waſhington, 4. Aug. Der japauiſche
Botſchafter Horinonuchi überreichte dem
Staatsdepartement eine Note ſeiner Regie
rung, die Aſſociated Preß zufolge gegen das
kürzlich erlaſſene Embargo der amerika
niſchen Regierung gegen die Ausfuhr von
Flugmotorenbenzin außerhalb der weſtlichen
Halbkugel proteſtiert.

Partei aller echten
Amerikaner

Waſhington, 4. Aug. Bundesſenator
Landin rief zur Gründung einer dritten
großen Partei aller echten Ameri-
kaner auf, die in Chikago zuſammentreten
ſoll. Das Programm dieſer Partei ſoll der
„interventioniſtiſchen Politikder beiden traditionellen USA. Parteien
entgegengeſetzt ſein.

Bomben auf Gibralkar
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ha. Rom, 4. Aug. Es vergeht nun
kaum ein Tag, ohne daß Gibraltar von feind
lichen Flugzeugen heimgeſucht wird. Auch
am Freitagabend erſchienen gemäß einer
Stefani- Meldung über der britiſchen Feſtung

zweimal Flugzenge unbekannter
Nationalität. Sie beſchränkten ſich das
erſtemal um 18 Uhr auf Aufklärungsarbeit,
kehrten aber ſpäter zurück, um die Befeſti
gungswerke der „Europaſpitze“ mit Bomben
zu belegen. Beide Einflüge, ſowie die üb-
lichen Panikſzenen im Hafen von Gibraltar
wurden von der Bevölkerung der ſpaniſchen
Nachbarſtädte La Linea und Algeciras deut
lich beobachtet.

500 Plünderer in Frankreich
verhaftet

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſh. Genuf, 4. Aug. Jn Lyon und Umgebung

wurden rund 500 Perſonen ver-
haftet und dem Kriegsgericht zur Ab
urteilung überwieſen. Es' handelt ſich um
Plünderer, die während des franzö
ſiſchen Rückzuges die allgemeine Verwirrung

ausnutzten, um ſich an den Vorräten zu
vergreifen. Ganze Güterbahnhöfe ſind auf
dieſe Weiſe ausgeplündert worden. Auch
die Armeedepots ſind geplündert worden,
dabei wurden nicht nur Lebensmittel und
Uniformen fortgeſchafft, ſondern auch Waffen
und Munition. Die Angeklagten ſind aus-
ſchließlich Ziviliſten.

Frankreich enkläßt Kekruken
Drahtmeldung unseres Vertreters)

jb. Geuf, 4. Aug. Das franzöſiſche Landes-
verteidigungsminiſterium iſt damit beſchäf-
tigt, die Effektivſtärke der Friedensarmeen
zu verringern. Hierzu wurden nun zwei

einſchneidende Beſtimmungen getroffen. Die
in dieſem Jahr eingezogenen Rekruten,
deren Ausbildung eben erſt begonnen hat,
werden aus dem Heeresdienſt entlaſſen und
in neu geſchaffene Arbeitslager über-
geführt. Hier werden ſie eine Art Arbeit s-
di en ſt zu leiſten haben.

Gewalt gegen Gewalt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 4. Aug. Die gänzlich
ungerechtfertigte Verhaftung der Londoner
Vertreter japaniſcher Firmen, als kläglicher
Racheakt des Secret Service, die wir bereits
in unſerer Sonntagsausgabe berichteten, hat
die Empörung in Japan gegen
England weiter wachſen laſſen. So ſtellt
die japanuiſche Preſſe die Forderung auf, daß
Botſchafter Schigemitſu ſofort aus
London zurückbernfen werde. Jn
temperamentvollen Ausführungen betont
das Blatt, die Zeit ſei gekommen, „einen
endgültigen Entſchluß zu faſſen“. Das
japaniſche Volk würde ein Nachgeben weder
verſtehen, noch zulaſſen.

Weiter wird gemeldet: Der Proteſt
der japaniſchen Botſchaft in London gegen
die Verhaftung von drei Japanern als Ant
wort auf die engliſchen Verhaftungen in
Japan iſt, wie auch offizielle engliſche Stim
men erkennen laſſen, allerſchärfſtens ge-
halten. Eine Reuterauslaſſung beſagt, die

japaniſche Botſchaft habe die engliſche Maß
nahme als un verſtändlich bezeichnet.

Jn der japaniſchen Oeffentlichkeit wird
betont, daß Japan wahrſcheinlich die ſo
fortige Freilaſſung der verhafteten Japaner
fordern und gleichzeitig alle in England
weilenden japaniſchen Staatsbürger zur
Heimreiſe auffordern werde. Der be-
kannte Nationaliſt Präſident Tohokai ſtellt
weiter die Forderung, Japan müſſe ſeine
ganze Stärke zeigen, denn England
müſſe gezüchtigt werden.

Selbſt die Zeitung „Tokio Aſahi
Schimbun“, die bisher ſtets für eine Ver
an d gung mit London eintrat, bezeichnet
die Verhaftungen als „gemeine Rache“.
Die Zeitung fordert, daß die japaniſche Re
gierung „Auge um Auge, Zahn umZahn“ gegen pro zurückſchlage.

„Tokio Nitſchi-Nitſchi“ beurteilt
die „engliſche Provokation“ als typiſchen
Ausdruck der Gewalttätigkeit einer eng-
liſchen Herrſchafts-Klaſſe, der nur mit
g eicher Gewalt entgegenzutreten ſei.

rutalität ſei die einzige rache, die Eng
land verſtände.

Engliſcher Kreuzer vor Kamerun
Marinetruppen gelandet Meriwürdige franzöſiſche Verichleierungsverſuche

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
LG. Geuf, 4. Aug. Jn dem amtlichen

Kommunique des letzten franzöſiſchen
Miniſterrats vom Freitagabend war die
Rede von zwei Zwiſchenfällen, der
eine in Kamerun, der andere auf Mada
gaskar, ohne daß dabei näher auf dieſe
Zwiſchenfälle eingegangen wurde. Der
franzöſiſche Rundfunk hat ſich Sonntag-
abend nun veranlaßt geſehen, dieſe ge
heimnisvollen Andentungen im amtlichen
Kommuniqué zu erläutern.

Was ſtellt ſich dabei heraus? Der Sprecher
berichtete gewiſſermaßen im Plauderton,
daß es ſich bei dem Zwiſchenfall in Kamerun
um folgenden Vorfall handelt: Am 21. Juli
hat der Kommandant eines britiſchen Kriegs
ſchiffes, das vor Du ala kreuzte, anläßlich
einer Ablöſung von Kriegsſchiffen in dieſen

Gewäſſern die Beſatzung an Land
gehen laſſen und dort in denStraßen ber Stadt einen Vor-beimarſch abgehalten. Die franzöſiſchen
Marinebehörden haben, wie der Sprecher
dann weiter mitteilte, veranlaßt, daß die
britiſchen Truppen ſich zurückzögen.

Ueber die Ereigniſſe auf Madagaskar
gibt das Kommuniqué bekannt: Die eng-
liſchen Behörden des Feſtlandes hätten eine
Beſchränkung der franzöſiſchen Hoheits-
gewäſſer von Madagaskar verfügt. Nach
dieſer amtlichen Darſtellung wird die Ge-
heimnistuerei der franzöſiſchen Regierung
noch unklarer. Offenbar handelt es ſich um
engliſche Erkundungsvorſtöße, deren ge-
nauer Verlauf in Vichy noch nicht bekannt
zu ſein ſcheint, wobei vor allem Unklarheit
über das Verhalten der franzö-ſiſchen Kolonialbehörden beſteht.

millionenſchiebungen in Frankreich
Senſationelle Enthüllungen über Keynand Mandel

Genf, 4. Aug. Wie ſehr die Regierung
Reynaud-Mandel die Jntereſſen
jüdiſcher Finanzgewaltiger auf
Koſten des Volkes vertrat, geht aus Einzel-
heiten hervor, die ſich der „Eclairer de Nice“
aus Perpignan über die Flucht prominenter
Juden aus Frankreich berichten läßt.

Danach hat ein gewiſſer Eduard Jonas
die ſpaniſche Grenze mit 30 Millionen aus-
ländiſchen Deviſen überſchritten. Er war im
Beſitz einer ordnungsmäßigen Ermächtigung
für Ausfuhr dieſer Gelder. Zwei Tage
ſpäter paſſierte ein Zug von ungefähr

Wagen mitetwa 75 Mitgliedern
der Familie Rothſchild die Grenze.
Sie waren im Beſttz eines Tranſittviſums

nach Marokko bzw. Südamerika und hatten
etwa 200 Millionen Franken in
Gold und Deviſen bei ſich.

Von einem anderen Grenzpoſten der
ſpaniſchen Grenze wurde der Kabinetts-
chef eines ehemaligen einflußreichen Mit-
gliedes der franzöſiſchen Regierung und
ſein Sekretär verhaftet. Sie hatten
50 Millionen Franken bei ſich. Dieſe beiden
Perſönlichkeiten waren ebenfalls im Beſitz
von ordnungsmäßigen Ausweispapieren, die
vor zwei Monaten ausgeſtellt worden
waren. Die ſpaniſchen Behörden lieferten
die beiden Verhafteten, die nun Gegenſtand
einer gerichtlichen Unterſuchung ſind, an die
frangöſiſchen Behörden aus.

Englands Rückzug
aus dem Fernen Oſten

Von Konteradmiral Gadow
Die Aufdeckung der weitverzweigten

britiſchen Spionage in Japanund die Verſchärfung der Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern erſcheint nur als
eine Epiſode in einem ſich ſeit 1931 hin
ziehenden Vorgang, der durchweg im Zeichen
engliſchen Preſtigeverluſtes und Zurück-
weichens ſtand. Mit dem Einmarſch Japans
in die Mandſchurei 1931 begann derVerluſt wertvoller britiſcher (und amerika-
niſcher) Jntereſſen und Konzeſſionen. Bei
dem Kampf um Schanghai 1933 ſahen die
engliſchen Kriegsſchiffe, die zur Wahrung
britiſcher Jntereſſen zugegen waren, ſich
rückſichtslos beiſeitegeſ n.

Mit Ausbruch des endgültigen Konfliktes
China-- Japan 1937 verſchärften ſich die De
mütigungen. Nicht nur, daß der Neunmächte
vertrag von Waſhington aus dem Jahre
1922, der gleiche Rechte und offene Tür in
China verbürgen ſollte, von Japan praktiſch
außer Kraft geſetzt wurde: ſeine Krieg-
führung legte den engliſchen Handel weit-
gehend lahm. Die Küſten und Jangtſe
ſchiffahrt wurde geſperrt, Peking und Tient-
ſin iſoliert. Der engliſche Botſchafter Knatch-
bull-Hugeſſen (jetzt in Ankara) wurde von
japaniſchen Fliegern faſt erſchoſſen, Bomben
fielen auf engliſche Kanonenboote. Gegen
alles das gab es nur papierne Pro
teſte, die Japan kaum beachtete, und Ver
handlungen, die es hinzog.

Damit nicht genug, begann Japan im
Herbſt 19388 das ſüdliche Kampfgebiet
blockadeartig zu umfaſſen; am 21. Oktober
wurde Kanton genommen und damit das
Hinterland von Hongkong verriegelt, das
aus einem Umſchlageplatz von der Bedeu-
tung Hamburgs zum Notſtandsgebiet wurde.
Den militäriſchen Stützpunkt Hongkong,
deſſen Wert gegenüber dem nahen japa-
niſchen Formoſa ohnehin im Abnehmen be
griffen war, überrundete Japan durch die
Beſetzung der Pratas-Jnſeln und zog
ſeinen ſtrategiſchen Machtbereich bald noch
weiter mit ſeinem Zugriff auf die große
Jnſel Hainan und darüber hinaus auch auf
die Spratley-Jnſeln, tief im Golf von
Tonkin.

Hiermit hatte ſich etwas vollzogen, was
England niemals zuvor geduldet hätte: Die
Wegnahme inſularer Stützpunkte im
Jntereſſengebiet der engliſchen Seemacht.Denn mit dieſer Ausweitung ſtand Japan
bereits weit innerhalb des „Grenzöreiecks“
des britiſchen Reiches, das man ſich von
Hongkong über Nord-Borneo nach
Port Darwin in Auſtralien und vondort nach Singapore gezogen denkt. Die
britiſchen Streitkräfte in Oſtaſien genügten
nicht entfernt, um dieſem Vordringen der
japaniſchen Seemacht in den Weg zu treten.
Sie umfaßten nur ein Geſchwader von ſünf
Kreuzern, einen Flugzeugträger, neun Zer-
ſtörer, eine U-Bootsflottille und Minenſuch-
boote, nebſt Seeflugzeugſtaffeln in Singa-

und Hongkong. Aber der Prozeß ging
weiter.

Japan hatte ſeit langem die britiſchen
Konzeſſionen in den chineſiſchen Handels-
und Küſtenſtäöten als Sitze feindlicher
Machenſchaften empfunden. Als dieſe zum
Aſyl für chineſiſche Terroriſten ge
worden waren, griff es in Tientſin und
Amoy zu, blockierte dieſe Niederlaſſungen
und machte damit ihrer Sabotagetätiagkeit,
auch in der Stützung der altchineſiſchen Wäh
rung und Bekämpfung der neuen ein Ende.
Die engliſche Politik ſah ſich wieder in die
Enge getrieben und mußte ſich am 23. Juli
1089 dazu bequemen, „beſondere Rechte der
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Armee“ anzuerkennen und nach
angen Verhandlungen auch in die Ausliefe-

rung von vier Terroriſten aus dem bri
Konzeſſionsgefängnis zuwilligen.

e e ändniſſe, wie die Einſtellung
weiterer ährungsſtützung für Tſchiang
kaiſcheck, lehnte England einſtweilen ab, ver
ſchanzte ſich hinter den Neunmächtevertrag,
auch ließ Chamberlain im Unterhaus die
„Warnung, nicht Drohung“ fallen, England
könne ſich genötigt ſehen, ſeine Heimatflotte
zur Wahrung ſeiner Intereſſen nach Oſtaſien
zu ſenden.

uf Japan, das die Spannungslage in
Europa hinreichenö kannte, machte das nicht
den geringſten Eindruck, vielmehr vervoll
ſtändigte es ſeine Blockade der chineſiſchen
Küſte derart, daß praktiſch nunmehr alle
Seezufuhr für das chineſiſcheMeer abgeſchnitten war. Die Ant-
wort Englands war die Eröffnung einer
2 S von Bangkok über Burma zur

eſiſchen Grenze, von wo eine mit chine-
chen Kräften erbaute 3000 Kilometer lange

Bergſtraße nach der neuen Hauptſtadt
Tſchunking durchgeführt wurde. Aehnliches

von Franzöſiſch-Jndien aus.
Unter den Zwiſchenfällen der Kriegszeit

ſtand die Aufbringung des japaniſchen
Dampfers „Aſama“ und Verhaftung von
A heimkehrenden Deutſchen voran. Japan
forderte und erlangte die Auslieferung von
neun dieſer Deutſchen und ſetzte ſeine Be
mühungen um den Reſt fort. Die Kontroll
tätigkeit britiſcher Kriegsſchiffe in oſt-

chen Gewäſſern mehr aus Preſtige-
en, als praktiſch wirkſam wurde mit

nehmender Gereiztheit empfunden. Jm
uni d. J. verkündete Japan formell die
lockade Chinas was bis dahin aus

rechts politiſchen Gründen unterlaſſen war
und ſtellte an England die klare For-

derung, die Zufuhren an China über die
Burmaſtraße einzuſtellen. Jn Europa
ſcharf bedrängt und bereits gezwungen,
Kriegsſchiffe aus dem Fernen Oſten zurück-
uziehen, mußte England auch auf dieſe For-Serng „zunächſt auf drei Monate“ eingehen.

Der Seebefehlshaber in Hongkong verlegte
ſeinen Sitz zurückweichend nach Singapore.

Der Umbau des japaniſchen Kabinetts
im Sinne einer klaren Einſtellung zu den
Machtverſchiebungen in Europa führte zu
verdoppelten Bemühungen der britiſchen

olitik, das Verhältnis zu Japan zu beſſern.
er gegenwärtige Spionageprozeß und die

aftung zahlreicher engliſcher Agenten
kreuzte dieſe Bemühungen verheerend

und vollendete den Geſichts- und Preſtige-
verluſt, den Rückzug Englands im FernenOfen. sLügen um die zweite

kanadiſche Diviſion
Drahtmeldung unseres Vertreters)

oech. Bern, 4. Aug. Bei dem Bemühen,
dem nervös und unruhig gewordenen eng-
Eſchen Volk den Eindruck zu verſchaffen, als
leiſte das Jmperium weiter eine gewichtige

fe, iſt der engliſchen Preſſe ein neuer
er paſſiert. So meldet man in Lon-

don, es ſei die zweite kana diſche
Di viſion auf britiſchem Boden einge-
troffen. Nun war aber die Ankunft dieſer

en kanadiſchen Diviſion bereits vor
en Wochen angezeigt worden. Ent-
er iſt dieſe zweite kanadiſche Diviſion

damals überhaupt nicht eingetroffen, oder
man hat dieſe ſchon in England befindliche
Diviſton dem Papier noch einmal an
kommen laſſen. Die vor wenigen Tagen von
dem kanadiſchen Kriegsminiſter Ralston

bene Erklärung, Kanada werde keine
teren Truppen mehr nach England

ſchicken, läßt jedoch auf letzteres ſchließen.

Dorn im Fleiſche Spaniens
Madrid, 4. Aug. Die Zeitung „Da“ ge

denkt heute in einem längeren Artikel des
4 Auguſt 1704 und bemerkt, daß dieſer Tag,
an dem England von Gibraltar
Beſitz nahm, ein Dorn im FleiſcheSpaniens fei, der immer noch nicht ent-
ßernt wurde. Spanien werde dieſes traurigſte
Ereignis ſeiner Geſchichte nicht vergeſſen.

Reynand hat Angſt
GOrahtmeldung unseres Vertreters)

P. Geuf, 4. Aug. Unter den früheren
Machthabern Frankreichs iſt ſeit der Schaf
fung des Oberſten Gerichtshofes Panik-

m m r Aus Vichy wirdgemeldet, daß die Parlamentarier und
eren Miniſter zum Teil fluchtartig die

Stadt verlaſſen und ſich unſichtbar machen.
2 Vorzimmer der Miniſterien, bisher be

teſte Stelldicheins der Vertreter des ver-
genen Regimes, haben ſich geleert.

ringoire berichtet, daß die jetzigen Poſten-
jäger faſt durchweg unbekannte Geſichter
tragen. Reynaud, der ſich ſeit einigen
Tagen aus Angſt vor der Oeffentlichkeit
nicht mehr auf der Straße zeigen durfte, hat
ch nach Lyon begeben.

Die Lügentanke Tabonis
in Sondermiſſion Churchills

Geuf, 4. Aug. Wie der franzöſiſche Rund
funk berichtet, konnte die Journaliſtin und
Emigrantin Madame Tabouis bei ihrer
Ankunft in Neuyork ſich nicht enthalten, ſo
fort die Journaliſten um ſich zu verſam-
meln, um ihr Mitteilungsbedürfnis zu be

edigen. Sie habe allen Ernſtes erklärt,
aß Hitler aus Angſt gar nicht

daran denke, England anzugreifen.
„Intereſſant“, ſo erklärt der franzöſiſche

Bericht, und auch das wird vielleicht die
Amerikaner intereſſieren, „intereſſant ſei
immerhin, feſtzuſtellen. daß Madame
Tabouis in einer Sondermiſſion, die
ihr Churchill erteilt hat, nach Neu
york gefahren iſt.“

Rekordblödian Ddoof Cooper ſchwähte wieder
Im britiſchen Rundfunk ertönie die Stimme des dämlichſten Miniſters der Weltgeſchichte

Berlin, 4. Aug. Das Firmeuſchild des
„dümmſten Miniſters der Weltgeſchichte“ iſt
Doof-Cooper endlich in aller Welt zu
erkannt wurden, und es ſollen bereits An
fragen zoologiſcher Gärten vorliegen, ob ſte
nicht eine Plaſtik dieſes erleuchteten Gentle-
man richtungsweiſend vor ihren Kamelse,
Affen- oder Hornochſen-Gehegen errichten
dürſen. Wegen der Gefahr von Lachkrämpfen,
die ſelbſt die Tierwelt beſtehe, ſollen ſich aber
die Tierſchutzvereine einſtweilen noch gegen
dieſe Ehrung ausgeſprochen haben.

Der pulveriſierte“ Lügner
Dieſer Rekoröblödian und Erfinder des

„Singe bei der Arbeit“ des „auf die Wieſe
geſetzten Großpapas“, des „Schweigefeld-
zuges“ und der „Cooper-Schnüffler“ um
nur einige Muſterſtücke ſeiner Firma zu

nennen dieſer z Lügenminiſter, der ſogar den ſtockſteifen Engländern
zu dumm geworden iſt, hat am Sonnabend
wieder einmal die unbezähmbare Not-
wendigkeit in ſich verſpürt, im engliſchen
Rundfunk, wo er ſich anſcheinend vor faulen

durch Parlament und Preſſe Mut an-
getrunken hatte, denn ſie war einfalkskofer
und dümmer als je.

chſt operierte er hartnäckig wie
es Trunkenen eigen iſt zum rten Male
mit ſeinem „General-Hunger“ in Europa,
trotzdem außer ihm bereits die ganze Welt
eingeſehen hat, daß dieſer Feldherr höchſtens
noch in England ſelbſt eine ſiegreiche Chance
hat. Auf das Jonglieren mit Butter und

Der Bericht des OKW.:

Britiſcher Oelhafen bombardierk
Zahlreiche Brände verurſacht Angriffe auf britiſche Flakſtellungen

Berlin, 4. Auguſt. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt
kannt:

Die Luftwaffe klärte am 3. Auguſt über
bem Seegebiet zwiſchen dem Kanal und den
Hebriden auf. Jn der Nacht zum 4. Auguſt
belegten unſere Kampfflugzenge den Oel
hafen von Stanlow bei Liverpool mit
Bomben. Zahlreiche Brände wurden hier-
durch verurſacht. Ferner wurden Flak

ſtellungen bei Canday Jsland und
Swanſea angegriffen.

Britiſche Flugzeuge flogen während
der Nacht zum 4. Auguſt in Nord und
Weſtdeutſchland ein. Trotzdem ſie mehr
Bomben als in den letzten Nächten warfen,
war der ausſchließlich an nichtmilitäriſchen
Zielen angerichtete Schaden noch ge-
ringer als bisher.

Der italienische Wehrmachtsbericht:

Flughäfen im Sudan angegriffen
Große Flugzeughalle in Brand Bomben anf den Hafen von Zeila

Rom, 4. Auguſt. Der italieniſche
Wehrmachtsbericht hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht teilt
mit: Unſere oſtafrikaniſchen Luftgeſchwader
haben im Sudan Erkowit und die
Flughäfen von Summit und Haiya bombar
diert, wodurch eine große Flugzenghalle in
Brand geriet. Außerdem wurde der Eiſen
bahnknotenpunkt Haiya getroffen.

Jn Kenia wurde ein Autopark ſüd-
lich von Waijr bombardiert. Bei den vor

geſtern gemeldeten Kämpfen von Debel hat
der Feind vor unſeren Stellungen 54 Tote,
darunter drei Offiziere, zurückgelaſſen. Die
Fahne des 8. Bataillons der Kings Afriecan
Rifles iſt erbentet worden. Jn Engliſch-
Somali iſt der Hafen von Zeila wirkungs
voll bombardiert worden. Eines unſerer
Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt.

Ein feindlicher Luftangriff auf den Hafen
von Derna in Nordafrika hat nur ganz
geringen Schaden augerichtet.

Eines unſerer U-Boote iſt nicht zu ſeinem
Stützpunkt zurückgekehrt.

Chamberlains myſteriöſe Krankheit
Londoner Kombinakionen um Veränderungen im Kabinett

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockhom, 4. Auguſt. Cham-

berlains Aerzte haben ein neues
Bulletin herausgegeben, das inſofern in
London als Senſation wirkt, da vorher an
gekündigt worden war, es würden keine
weiteren ſolche Mitteilungen ergehen. Die
Aerzte verſichern jetzt, daß Chamberlain
ſeine Arbeit binnen zweier Wochen
wieder aufnehmen könne was
ein großer Teil der Preſſe bezweifelt.

Hinter dieſer Skepſis ſtehen zweifellos
die zarten und freundſchaftlichen An-
weiſungen Churchills, genau wie hinter dem
Aerzte-Bulletin der Wunſch Chamberlains
erkennbar wird, ſeinen Poſten keineswegs
zu räumen. Neutrale Beobachter, wie der
Londoner Vertreter der Stockholmer „Nya
Daglight Allehanda“, ſagen, der von einem
Teil der Preſſe an Chamberlains Geneſung

geäußerte Zweifel käme einem Wunſch nahe,
daß Chamberlains Krankheit ihn ſolange
ans Bett feſſeln möge, bis die Kabinetts-
umbildung vollzogen ſei.

Die Mutmaßungen über neue Verände-
rungen im engliſchen Kabinett, durch die
Chamberlain endgültig abgehalftert und
Lord Beaverbrook W oberſten Leiterder engliſchen Propaganda befördert werden
ſoll, liefern der Londoner Sonntagspreſſe
überdies Stoff zu allerlei Erörterungen. Der
diplomatiſche Mitarbeiter der „Sunday
Times“ glaubt beſtimmt verneinen zu kön-
nen, daß Chamberlain binnen weniger
Wochen in das Kabinett zurückkehren werde.
Der „Daily Herald“ verbleibt dabei, daß
Chamberlain ausgeſchaltet wer-
den ſoll und daß Lord Beaverbrook
dazu auserſehen ſei, deſſen Platz im Kriegs-
kabinett zu übernehmen.

Lügen eines engliſchen Erzbiſchofs
Britiſche Soldaten „an der Seite der Engel“ Da lacht Europa

Berlin, 4. Aug. Der Erzbiſchof von
Weſtminſter, Kardinal Hinsley, hat zu
den engliſchen Soldaten geſprochen. Seine
Rede iſt ein neuer Beweis dafür, daß ſelbſt
führende Geiſtliche der engliſchen Stagts-
kirche nicht als Diener Gottes wirken, ſon
dern als Schergen des plutokra-tiſchen Syſtems vor Lüge und Hetze
nicht zurückſchrecken. Dieſer ſchwarzberockte
Hetzer erzählte den engliſchen Soldaten u. a.

„Jch ragte euch als Kämpfer für eine
ute Sache. Jhr ſeid an der Seite der
ngel in einem e r gegen den Hoch-

mut des rebelliſchen Lucifer. Das, was ich
euch ſagen möchte, iſt: Kämpft ſo, wie chriſt
liche Soldaten! Ihr leiſtet dem Angriff der
brutalen Gewalt gegen die chriſtlichen Werte,
auf denen die europäiſche Ziviliſation ba
ſiert, Widerſtand. Wir wollen in Europa
und in der ganzen Welt die Herrſchaft eines
gerechten Friedens wiederherſtellen.“

Das predigt ein engliſcher Erzbiſchof!
für ihn iſt das, wofür die Machthaber in
ondon den Krieg vom Zaun gebrochen

haben, alſo die Aufrechterhaltung der Plu-

tokratie und der Verſuch, das deutſche Volk
zr vernichten, eine gute Sache. Jn ſeiner

angorönung von irdiſchen und göttlichen
Dingen ſtehen britiſche Soldaten an der
Seite von Engeln. Kämpft wie chriſtliche
Soldaten! ruft er ihnen zu. Für ihn ſind
britiſche Truppen alſo chriſtliche Sol-
daten. Jhre Gewalttaten, Plündereien,
Räubereien und Morde, wie ſie in Nor-
wegen, Holland, Belgien, Frankreich, kurz
überall, wo Engländer in dieſem Kriege auf
der Bildfläche erſchienen, an der Tagesord-
nung waren, ſind Ausdruck des Chriſten-
tums, wie der Erzbiſchof von Weſtminſter
es verſteht.

„Jhr leiſtet dem Angriff der brutalen Ge
walt Widerſtand“ lügt der Kardinal den eng
liſchen Soldaten vor. Wer hat angegriffen
Deutſchland oder England? Wer hat den
Krieg erklärt? Wer hat die Friedenshand
des Führers immer wieder zurückgeſtoßen,
um, wie der britiſche Außenminiſter als Ant-
wort auf den letzten deutſchen Vorſchlag auf
rigr2 des Kampfes hohnlachend er-
klärte, den Krieg bis zur Neige auszukoſten

Kanonen ſollte Mr. Cooper zu einer Zeit,
in der in Deutſchland die Butterrationen er
höht wurden und die Kanonen wie Kriegs
mittel überhaupt im Ueberfluß vorhanden
ſind, während England bekanntlich weber
genügend Butter noch Kanonen hat,
endgültig verzichten, denn das iſt dümmer,
als es ſelbſt die engliſche Polizei erlauben
kann.

dümmer als die Polizei erkaudi
Vom Hunger kam e x in ſeinem

Rauſchzuſtand auf die elbſtwordeun d Tuberkuloſekranken inDeutſchland, die ſtändig Auch
dieſe Hoffnung auf einen Bundesgenoſſen
müſſen wir ihm rauben. Die deutſche Sta
tiſtik gibt darüber erſchöpfende Auskunft.
Doof Cooper bekam es dann ſogar
den Engländern eine „Bevölk
abhnahme“ in Deutſchland v en, was
dem WhiskyFaß endgültig den Boden aus
ſchlägt und dieſen Lügenbold völlig darin
verſinken läßt. Schließlich wetterte ausge
rechnet Mr. Cooper, der Erfinder ſau
blödeſter Flugblätter, darüber, daß man es
gewagt habe, die letzte Reichstags-
rede des Führers über Engkand
abzuwerfen. Wir haben allerdings Ber
ſtändnis dafür, daß dem alten Kriegshetzer

75 l n r. und Turchill zurückgewieſenen ahnungVernunft rſonders in die Knochen ge
fahren iſt.In ſeiner Verlegenheit regte er ſich über
die vom Führer ausgezeichneten Generale
auf und meinte, niemand habe vorher die
Namen gehört, und er „hoffe, ſte auch nie-
mals wieder zu hören“. Auch hier irrt
Cooper. Sein verſtändlicher Wunſch wird
nicht in Erfüllung gehen, von dieſen Gene-
raken wird er noch manches zu hören be
kommen und auch zu ſpüren, falls er es niche
vorzieht, rechtzeitig den Plutokratenweg
nach Kanada zu gehen.

Mr. Doof warf ſich in die Bruſt
Wenn ſich aber zum Schluß ſeiner Rede

Mr. Doof in die Bruſt wirft und ſeine er
friedenheit darüber ausdrückt, daß ſein
Name in der Rede Adolf Hitlers nicht fehlte,
ſo müſſen wir ihn auch hier enttäuſchen: er
wurde nur als Muſterbeiſpiel beſonders ab
tiefer plutokratiſcher Dummheit ge
nannt.

Ueber Coopers Sorgen und Gewiſſens-
ſkrupel aber, wie er in der „glorreichſten
Stunde der engliſchen Geſchichte“ dem Füh-
rer begegnen ſolle, würden wir ihn gründ-
lich hinweghelfen. Aber wahrſcheinlich wird
er dann ſchon Gottes Tierreich in Kanaba
vergrößern.
Dr. Ley weihle die erſten Bekriebs

fahnen Oſtoberſchleſiens
Kattowitz, 4. Aug. Der Reichsorgantfa-

tionsleiter der NSDAP. Dr. Le y traf am
Sonntag in Katto witz ein, um von hier
aus gemeinſam mit dem ſtellvertretenden
Gauleiter Bracht eine ſich auf das geſamte
oſtoberſchleſiſche Gebiet erſtreckende Jnſpek
tionsfahrt durchzuführen und dabei wog
verſchiedenen Dienſtſtellen der Partei als
auch mehreren Jnduſtriewerken und Berg
werksbetrieben einen Beſuch abzuſtatten.
Den Auftakt dieſer Fahrt bildete am Sonn
tagabend in der größten Halle von Kattowitz
eine von 70 000 Teilnehmern beſuchte Groß
kundgebung der Deutſchen Arbeitsfront, in
deren Rahmen die erſten 46 Betriebs-
fahnen Oſtoberſchleſiens durch
Dr. Ley geweiht wurden.

Politische Rundschau
Der Führer hat den Bevollmächtigten des Aus

wärtigen Amtes beim Militärbefehlshaber in
Frankreich, Pg. Abetz, zum Botſchafter ernannt.

Der Königlich-Schwediſche Geſandte in Berlin,
Herr Arvid Richert, iſt nach Berlin zurück
gekehrt und hat die Leitung der Geſandtſchaft
wieder übernommen.

Nach Meldungen aus Schweden trat ſchwediſche
Flak in einer der letzten Nächte in Aktion gegen
engliſche Flieger, die vermutlich bei dem
Verſuch, nach Dänemark einzufliegen, ſchwediſches
Gebiet, darunter den Hafen von Helſingbvorg,
überquerten.

Jn Sofia iſt der rumäniſche Geſandte in
Belgrad, Kadere, angekommen. Für die bulgariſche
Oeffentlichkeit iſt es kein Geheimnis, daß die An-
kunft dieſes Geſandten im Zuſammenhang mit
rumäniſch- bulgariſchen Beſprechungen über die
Rückgabe der ſüdlichen Dobrudſcha
ſteht. Gleichzeitig ſollen zwei weitere rumäniſche
Politiker aus Bukareſt nach Sofia unterwegs ſein.

Durch Dekret der franzöſiſchen Regie
rung wurde die Zuſammenſetzung der Kommiſſion
beſtimmt, welche die Reviſion der Einbür-
gerungen von Ausländern während der letzten
13 Jahre, vor allem während der Volksfrontzeit,
durchzuführen hat. Jn Vichy wird verſichert, daß
die Regierung auf die Reviſion der jüdiſchen
Einbürgerungen großes Gewicht lege.

Der Feiertag des 4. Auguſt wurde in Griechen
land feſtlich began en. Jm ganzen Lande wurde
das griechiſche Volk auf die Leiſtungen aufmerkſam
emacht, die Miniſterpräſident Meta xas währendne vierjährigen Amtsperiode voll
racht hat und die in der Ausſchaltung der ſchwer

wiegenden politiſchen Gegenſätze und in einer
ſozialen und wirtſchaftlich impoſanten Neuordnung
ihren Ausdruck finden.

Der amerikaniſche Arbeiterverband, eine der
mächtigſten Stützen der CJO. Gewerkſchaft in USA,
nahm einſtimmig eine Entſchließung an, die die
„unabänderliche Oppoſition gegen jede Form von
militäriſcher Dienſtpflicht“ in den exeinigten
Staaten bekundet.
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StadtMan
Merſeburger Sonntag im Auguſt

Wo kommen nur die vielen Menſchen her?

Wenn man im Getriebe des tag es
weniger ſpürt, welch großes Wachstum Merſe
burg bis in die jüngſte Zeit erfahren hat, dann
machte es uns dieſer Sonntag klar, der uns ein
mal an allen Ausfallſtraßen kreuzen und auch
ein Auge auf die Veranſtaltungen in der Stadt
werfen ließ. Das war ein Gewimmel und fröh-
liches Durcheinander in ſchönen Sonntagskleidern
mit feſtlichen Geſichtern. g

ohin man ſich wendete, überall wanderten
Volksgenoſſen. Ob in die Felder des Weſtens,
ob in die Aue im Oſten, ob in den Anlagen und
in Nord und Süd, überall regte und bewegte es

Alle Ausflugsziele wurden angeſteuert. Und
otzdem blieben noch viele in den Mauern der

Stadt. Die Schrebergärten hatten Maſſenbeſuch,
da wurde manche Kanne Kaffee gekocht. Der
Gotthardteich ſchreckte ſelbſt durch ſeine Feg
lichen Ausdünſtungen die Volksgenoſſen nicht ab.
Die vielen Bänke waren beſetzt und vor den Ge-
degen mit den Schafen, den Füchſen, den Affen
u den Goldfaſanen bildeten ſich förmliche
Trauben. Auf dem Teiche gondelten die Kähne.

Bei den Veranſtaltungen in den Gartenlokalen
dem „Schützenhaus“ und dem „Kaſino“

Wie gleichfalls eine teilweiſe erdrückende
e. Aber das alles faßte die Merſeburger

noch nicht. Ein großer Teil war ausgeflogen, ſo
war Bad Lauchſtädt und Bad Dürrenberg mit
ihren Kurkonzerten Ziel vieler unſerer Mitbürger,
andere fuhren ins Geiſeltal oder mit der Über-
landbahn nach Halle. Der Zoo und die Dölauer
Heide ſind noch immer v beliebte Anziehungs-
punkte unſerer großen Nachbarſtadt, auch dort
trifft ſich Merſeburg. „Komiſch, daß Sonntags
alle zu uns kommen“, ſeufzte eine
etwas beklommen, als ſie ſich durch die Enge der
übervollen Wagen Aber erſt magſg tröſten, an in den nibuſſen herrſchte die
„Weite“ wie in einer Heringstonne.

Aber der Fröhlichkeit tat das keinen Abbruch.
Man freut ſich des S Tages und will ein
mal hinaus an die Luft. Und heute geht's mit
friſchem Sinn an die Arbeit. m.

Will unſer Storch verreiſen?
Aus iſt es anſcheinend mit dem Philoſophie-

ſtudium, dem Freund Adebar im Gehege am
Gotthardteich ſonſt ſo gern huldigte. Er iſt auf-

eregt und leider auch zänkiſch geworden. Regth in ihm der Wandertrieb ſeiner Art, wenn
andere Störche über den Teich dahinziehen? Aber
ſeine Sprungflüge ſind unbeholfen. Das reicht
nicht für eine Reiſe nach Afrika dafür aber
zum Kämpfen mit dem friedlichen ſtolzen Pfau,
der mit ſeiner Henne aus dem Vogelhaus in das
große Gehege übergeſiedelt iſt. it ein paarSprüngen iſt Meter Langbein bei ſeinem
Gegner, der eben noch friedlich im Graſe nach
Futter ſuchte, nun richtet auch er ſich auf, flügel
ſchkägend umtanzen ſich die Kämpfer, da, ein
ſchcürfer Schnabelhieb und ſchon flüchtet der Pfau
hinter das Fuchsgehege, dort ſieht ihn der
Gegner nicht mehr und ſchüchtern kriecht das
Weibchen zu dem Zerzauſten. Der Storch aber
r triumphierend umher, als rühme er ſich
eines Sieges.

Verdunklung: Montag 20.46 Uhr bis Diens,
tag 5.27 Uhr. Mondaufgang Dienstag 8.57 Uhr,
Monduntergang Dienstag 21.41 Uhr.

Polks und Chormuſil in Merſeburg
Hanudharmonikaſpielring und Franz-Schubert Vereinigung muſizierten

für das Deutſche Note Kreuz
Wir wiſſen, daß die Volksmuſik und ebenſo

die Chormuſik bei uns Merſeburgern viele be-
geiſterte Anhänger hat. Jmmerhin war es be
merkenswert, den Garten des „Kaſino“ bei der
t gemeinſamen re des Handt und der Franz-Schubert Vereinigung Merſeburg
r des Kriegshilfswerks für das

eutſche Rote Kreuz bis auf den letzten
Platz gefüllt zu ſehen. Unſere Merſeburger Volks
genoſſen gaben durch den ſtattlichen Beſuch zu
gen wieder einmal ihrem Opferſinne Ausdruck,

en ſie ſchon immer bewieſen dere und es ſteht
daß ein beachtlicher Betrag an das

iegshilfswerk für das DRK. abgeführt werden
ann.

Das Konzert ſelbſt bot nicht nur viel Schönes
und Anerkennenswertes, ſondern brachte auch
e eine Überraſchung, die künſtleriſch ge-
ſchulten Ohren kaum entgangen iſt.Unter der Leitung Pinee tatkräftigen und

talentvollen Dirigenten Karl Wagner hat das
Muſizieren des Handharmonikaſpiel-
rings Merſeburg eine neue Wendung

bekommen. Es iſt übergegangen zur orcheſtralen
Verteilung der Stimmen an die einzelnen
Harmonikas, ſo daß den einen Begleit- und Füll-
partien, anderen Umſchreibungen, Figuren oder
Läufe, wieder anderen endlich Melodieführungen

Dadurch gewinnt der Harmonikaklang
ewegtes Leben. Er wird auch feiner und farben

reicher und befriedigt viel mehr als früher, wo
ein Jnſtrument im „Orcheſter“ genau dasſelbe
ſpielte wie das andere und alſo nur eine Ver-
ſtärkung und Verdickung des Klanges eintrat.

Es iſt keine Frage, daß das orcheſtrale Spiel
weit höhere Anforderungen an die Ausführenden
ſtellt. Sie werden aber dadurch erſt muſikaliſch
und gewinnen Freude an wirklicher Muſik, zumal
wenn noch das Letzte geſchafft iſt, das unſer
Spielring anſtrebt: das Orcheſterſpiel mit der
chromatiſchen, d. h. Halbtonharmonika, die eine

feine melodiſche und harmoniſ Unterſcheidung
ermöglicht. Jedenfalls zeigte geſtern ſchon
bei den Märſchen die gung n inder Stimmverteilung, aber auch ſonſt in jedem
einzelnen Stück. Die von C. Mahr, dem be-
kannten Harmonikafoliſten, e Bear-
beitungen kamen dem von Karl Wagner erfreu-
lich geweckten Klangſinn der jungen Spieler am
meiſten und am glücklichſten entgegen. AlsDirigent betreute Karl c Hand
harmonikaorcheſter auf das gew eſte, ſo daß
jeder Vortrag, die Lieder und lerweiſen, die
Melodien von Zeller und Johann Strauß, zu
einem wirklichen Erfolg wurde.

Ausgezeichnetes leiſtete auch die Franz-
Schubert- Vereinigung mit einer Anzahl
uns liebgewordener Volkslieder unter Chormeiſter
Hermann Gellert.

Es iſt für die Sänger und Sängerimnen ge
wiß nicht leicht, ſchon rein akuſtiſch ſich in dem
offenen „Singgelände“ durchzuſetzen, wie es der
große „Kaſino“ Garten darſtellt, zumal durch den
Krieg auch manche Lücke in den Reihen der
Sänger eingetreten iſt. Dennoch gelang es der
FranzSchubertVereinigung, zu ſchönſter Wirkung
zu kommen.

Hervorzuheben iſt vor allem dabei die Ge
ſchloſſenheit des Klanges, die natürliche Aus
drucksgeſtaltung, das Erleben des Textwortes
und die ſinnvolle Tonabſtufung unter der

feinempfindenden Ausdeutung der
Geſänge durch Hermann Gellert. Während die
erſten Lieder mehr auf Frohſinn und Übermut
abgeſtimmt waren: „Mein Mädel hat einen
Roſenmund“, „Horch, was kommt von draußen
rein“, „Es wollt ein Vogel Hochzeit machen“,
folgten ſpäter ernſte Lieder, von denen nur
Lilien“ und vor allem „Nun leb wohl, du kleine
Gaſſe“ genannt ſeien. Beifall, der aus dem
Herzen kam, dankte Sängern und Spielern, die
ſich mit ihrer Kunſt uneigennützig in den Dienſt
der Gemeinſchaft ſtellten. A. S.

Und wieder einmal iſt Schützenfeſt
In ſchlichterer For mund enger Kameradſchaft Konzert und Nummel
In der Kriegszeit kennt jeder den Wert eines

ſicheren Auges und einer ſicheren Hand, ſie zu
erhalten, war ſeit e das Beſtreben der
Schützengilde, deren Urſprung in Merſeburg um
vier Jahrhunderte zurückreicht. Freilich, einſt
hatte ſie eine noch größere Bedeutung, denn die
Schützen übernahmen in Kriegsläuften den Schutz
der Stadt. Das iſt anders geworden, die ſtehen-
den Heere löſten ſie ab und jetzt tut jeder ge
funde junge Deutſche ſeine Pflicht fürs Vaterland.

Es war der Wunſch der übergeordneten Stellen,
auch in dieſem Jahre den Höhepunkt des Schützen
lebens das Schützenfeſt nicht ausfallen zu
laſſen. Es ſprachen dabei wirtſchaftliche Er
wägungen mit, denn die im ambulanten Gewerbe
tätigen Volksgenoſſen ſollen nicht aus ihrem Be
ruf kommen. So iſt denn auch in Merſeburg

Was bringt die neue Wochenſchau?
Eindrucksvolle Bildberichte vom Oberſalzerg, Bayreuth und von unſeren Soldaten

Die neue Wochenſchau, die
burg anlief, iſt ſehr vielſeitig. Sie führt zunächſt
auf den Oberſalzberg, wo der Führer
rumäniſche, bulgariſche und ſlowakiſche Staats
männer empfing. Dann zeigt ſie uns den Führer
in Bayreuth, umjubelt von den Bayreuthern
und Rüſtungsarbeitern aus dem Sudetengau, dieſeiner Einladung zu den Bayreuther Fefſpielen

efolgt waren. Und abermals ſehen wir denFuhrer, wie er einen Rundgang durch die große

Münchener Kunſtausſtellung macht.Jhre Eröffnung durch Reichsminiſter Heß er-
leben wir auch mit, und bei manchem eindrucks-
vollen Kunſtwerk verweilt die Kamera, die in ge-
ſchickten Ausſchnitten ein gutes Geſamtbild von
der Ausſtellung vermittelt.

Wir 537 das Rennen um das Braune Band
von Deutſchland, den Stapellauf des Dampfers
„Tolima“ in Memel, die großzüg en Arbeitenan der Reichs autobahn burg-iagen-
furt. Jn den beſetzten Gebieten Frankreichs
und in Norwegen ſind Eiſenbahnpioniere
intenſiv mit Wiederaufbauarbeiten beſchäftigt. Jn
Norwegen erleben wir die Fertigſtellung der ſech-
zigſten von ihnen inſtand geſetzten Brücke mit. Auch
im Walde von Compiègne ſind Spaten und Spitz-

eſtern in Merſe hacke am Werk. Mit tiefer Genugtuung werden
wir Zeuge, wie das Schandmal und die Halle
für den Wagen Fochs auf Befehl des Führers in
die Luft geſprengt werden. Während die
Renault-Rüſtungswerke in Paris einem Trüm-
merhaufen gleichen, wird in der Citrosn- Fabrik
ſchon faſt friedensmäßig wieder an der Herſtel-
lung von Automobilen gearbeitet. Lebendig
und fröhlich ſind die vielen Aufnahmen, die
unſere Soldaten im Weſten bei Reinigung und
UÜberholung ihrer Uniformen, ihrer Wäſche undihrer Waſſen zeigen, wir dürfen ihnen auch bei

einem fröhlichen Bad im Atlantiſchen Ozean Ge
ſellſchaft leiſten. Einen kurzen Beſuch ſtattet die
Wochenſchau den Verwundeten ab, die in
allen deutſchen Heilbädern Ehrengäſte ſind.
Dann führt ſie uns mit einem c
hinaus zur Rettung deutſcher in einem Schlauch-
boot treibender Flieger. Sie nimmt uns auch mit
auf eine nach Minen ſuchende Räumboot-Flotille
und auf einen Flug über Süd-England, der mit
einem Angriff auf einen engliſchen Geleitzug
endet. Endlich zägt ſie uns im Joniſchen Meer
die gegße für Jtalien ſiegreiche Seeſchlacht gegen

engliſche Schiffe. —ir.

von der Privil. Bürger-Scheiben- Schützengilde
das Schützenfeſt zngeſegt worden.

Am Sonnabend begann es mit einem kamerad
ſchaftlichen Beiſammenſein der Schützen, bei dem
der Vereinsführer, Heimerdinger, darlegte,
daß man dieſes Kriegs-Schützenfeſt in ſchlichterer
und verkürzter Form durchführre, wie es dem
Ernſt der Zeit angemeſſen ſei. Ein greber Teil
der Schützenkameraden ſtände in der ſtolzen
Wehrmacht, um dort ihre höchſte Pflicht für Volk
und Vaterland zu tun. Jhnen galten die Ge
danken auch an dieſem Abend.

Am Sonntagnachmittag traten die Schützen
um 15 Uhr am „Schützenhauſe“ zum Empfang
der Königsfamilie an, die bald ihre Jnſignien
ablegen wird, um den Meiſterſchützen des Jahres
1940 Platz zu machen. Vereinsführer Partei-
genoſſe Heimerdinger eröffnete ſodann mit
einer kurzen Anſprache auch offiziell das Schützen
feſt. Es ſei der Zeit gemäß geſtaltet, wie die
Veranſtaltungen, ſei auch das Schießprogramm
verkürzt worden. Aber all das hindere die
Schützen nicht, mit ganzem Herzen bei der Sa
z ſein in edlem Wettſtreit um die Meiſterſchaft.

nd bald begann auf den Schießſtänden e
reges Knallen der Büchſen. Es wird bis zum
Mittwoch fortgeſetzt, wo es mit dem Schießen
auf die Königsſcheibe ſeinen Höhepunkt und
Schluß findet.

Im ſchattigen Garten des „Schützenhauſes“
war bald kein Plätzchen mehr zu finden. Man
ſpürt in dem e wie beliebt die Konzerte
zum Schützenfeſt ſind. Aber das iſt kein Wunder,
wenn man die vorbildliche e hörte, in der
die Kriegerkameradſchaft ehemaliger Militär
muſiker unter der ſicheren Stabführung. des
Dirigenten Korn einen Melodienreichtum ſonderleiden über die dankbaren Hörer ausſchütten

Drangvoll enge war es zeitweiſe u auf
dem Rum mel mit ſeinen n einen
Schieß- und Glücksbuden. Am ſtärkſten umlagert
aber waren die Eisſtände, denn man mußte doch
etwas zur inneren Abkühlung tun. So wurden
die in normalen Zeiten ſonſt noch vorhandenen
Buden nicht vermißt. Es wurde gedrängelt und
geſchoſſen, Eis gemacht und geloſt, wie es zu
einem Volksfeſt gehört. Und wer noch ein paarGroſchen übri halte, vergaß nicht, die „Revue

der Welt“ zu bewundern, die mit großem Stimm
aufwand angekündigt wurde.

Der Rummel iſt doch immer ſchön m.
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Feierliche Pereidigung des Polizei Ausbildungsbataillons

ön Halle gelobten vor unſerem Gauleiter und hohen Vertretern von Partei, Staat und Wehrmacht die Männer

Der halliſche Hallmarkt war geſtern Stätte
eines für die Geſchichte der halliſchen Schutzpolizei
beſonders denkwürdigen feierlichen Aktes. Die
Angehörigen des erſt jüngſt auf Befehl des Führers
auch in der Gauſtadt Halle aufgeſtellten Polizei
Ausbildungsbataillons waren hier zur Vereidigung
auf den Führer aufmarſchiert. re Volks
enoſſen umſäumten das große Geviert desKlates das außer von den zu Vereidigenden von

dem Muſikkorps der Schutzpolizei Dresden, einer
Hundertſchaft der halliſchen Schutzpolizei und
Ehrenformationen der Gliederungen, der Wehr-
macht, des Reichsarbeitsdienſtes und des Bahn-
ſchutzes gebildet wurde. Die Bedeutung dieſer

oßen Feſtſtunde wurde unterſtrichen durch dieAnweſenheit unſeres Gauleiters, des 45-Ober

gruppenführers von Woyrſch, Dresden, des Ge
neralinſpekteurs der Ordnungspolizei, General-
major Höring, Dresden, des Generalmajors
Schwub, des Generalmajors Lindner und weiterer
Vertreter von Partei und Wehrmacht.

Halle iſt Standort eines Polizei-Ausbildungs
bataillons geworden, wie dieſe Polizeiſonderforma-
tionen auf Befehl des Führers aufgeſtellt wurden.
Jhre Ausbildung iſt eine rein militäriſche, die
Schulung der Männer iſt auf ganz beſondere Auf
gaben abgeſtellt. Geſtern vormittag erlebte mit
ihnen die Stadt Halle, die bereits den Anmarſch
von der Reilkaſerne her mit großer Begeiſterung
geſehen hatte, die feierliche Stunde der Vereidi-
gung. Es war ein Bild herber männlicher Zucht
und ſoldatiſcher Kraft, das ſich den Tauſenden um
den Hallmarkt bot, ein Bild von ſymboliſcher Ein
dringlichkeit eines zukunftsbewußten Willens. Die
Anweſenheit der Ehrenformationen aber war
Zeichen der Kameradſchaft, die auch dieſe Männer
zeitlebens mit der Partei und Wehrmacht ver
binden wird, eingeordnet zu gleichem Ziel: der
Feſtigung unſeres Sieges.Wie ein eherner Block ſtanden die Reihen,
als mit den Generalen unſer Gauleiter ſie ob-
ſchritt und grüßte, ſchnurgerade die präſentierten
Gewehre, hellblitzend die Degen und die Spaten.
Markig klangen die Sätze des Generals Höring
über den Platz: Deutſchland muß leben, damit
unſer Volk unſterblich iſt!“ Vom Einſatz des
einzelnen, vom Willen zur Leiſtung ſprach er ſo
dann, von der Leiſtung als der unabdingbaren
Vorausſetzung zum Führen, im Kleinen wie im
Großen. Mit faulen Verſprechungen und leeren
Redensarten könne, wie das Beiſpiel zahlreicher

S Landkreis Merſeburg

dem Führer ewige Treue
Völker gezeigt habe, keine Führung auf die Dauer
beſtehen. Auch England gebe uns heute täglich
den Beweis J Gegen den trügeriſchen
Sner Englands ſtehe die Leiſtung des deutſchen

olkes, wie jeder mit eigenen Augen verfolgen
kann. Gerade hier im mitteldeutſchen Raum ſei
die Leiſtung des deutſchen Volkes beſonders offen
ſichtlich. Jn Halle ſtehe eine blühende Univerſität,
rings um die Stadt breiteten ſich Fabriken cls
Ausdruck unſerer Schaffenskraft ja ſo über-
gen aus. Der General zeichnete ſodann den

eg des Führers als beiſpielgebend für alle.
Er rief den Männern zu, daß ſie ſtets eingedenk
ſein ſollen, Träger der deutſchen Ordnung und
Mitarbeiter am Werk der deutſchen Polizei zuſein. „Wo ihr auch ſteht, bedenkt immer, daß r

die Waffenträger unſeres Reiches ſeid!“
Die Fahne der Polizei tritt vor. Oberleut

nant Molchin erläutert in knappen ſoldati-
ſchen Worten den Treueid. Das Treuelied der
4 klingt auf. Auf den Degen der Kompanie
ührer legen je drei Mann von jeder Kompanie

die Hand. Zum Schwur erhoben iſt jede Rechte
der übrigen, als nun der Kommandeur des
PolizeiBataillons, Hauptmann der Ordnungs
polizei Claus die Vereidigung vornimmt.
Wuchtig durchbricht die feierliche Stille das Ge
löbnis, dem Führer treu und gehorſam zu ſein,
die Geſetze zu achten und die Pflicht gewiſſen
haft zu erfüllen. Das Niederländiſche Dank
gebet erklingt. Nochmals wendet ſich General
major Höring an die Männer, ſtets an dieſen
Tag zu denken, da ſie ſich dem Führer ver
ſchworen haben, und tauſendfaches Echo findet
ſodann ſein Gruß an den Führer. Dieſe für
jeden Anweſenden höchſt eindrucksvolle Feier-
ſtunde fand mit einem zackigen Vorbeimarſch
vor dem Gauleiter und den Generalen ihren
Abſchluß.

Aus Gauſtadt und Gan

Zwei Pferde vom Skarkſtrom gekötet.
Falkenberg (Torgau). Als ein

Bauer mit ſeinem Geſpann auf der Straße fuhr,
traten die beiden Pferde auf einen dort liegenden
Draht und fielen ſofort tot um. Es handelte ſich
um den Draht der Starkſtromleitung, der kurz

Kreisleiter Pg. Fritſch i m Lützener Jungvolklager
ke. Lützen. Seit Mittwoch ſind neue Pimpfe

im Lützener Lager eingezogen. Nachdem bereits
egen Mittag der Stabsleiter des Gebietes, Bann

rer Schenk, das Lager beſucht hatte und
gründlichſt vom Wohlbefinden der Jungen

überzeugen konnte, alle Zelte und ſogar einige
Torniſter auf Sauberkeit und Ordnung durch
prüfte, nahm am Sonntagnachmittag der Kreis-
leiter, Pg. Sinn ch, Gelegenheit, ſich mit ſeinem
Stab das Lützener Lager anzuſehen. Als gegen
16 Uhr der Kreisleiter auf dem ſchön gelegenen
Rundteil unſeres Martzſch-Parkes eintraf, be
grüßten ihn Fanfaren und Landsknechttrommeln.

urch den Lautſprecher ertönte das Kom
mando und die Jungen traten vor ihren Zelten
an. Mit Schneid würde von den einzelnen Zelt-
führern gemeldet und herzlichſt begrüßte der
Kreisleiter jede einzelne Zeltgemeinſchaft. Wenn
man die einzelnen Gruppen ſah, ſtramm wie
deutſche Soldaten, wenn Fanfaren vom Streben
deutſcher v künden, dann tritt die Schön
heit dieſes Platzes vſt ſo recht in Erſcheinung
und ſagt uns allen: Pflegt und ſchützt auch dieſes
errliche Stück Wald. Denn es tut gute Dienſte
ür unſere Jugend und damit für das Vaterland.
uch dem Kreisleiter gefiel das Lager gut, der

um Zelten wie geſchaffene Platz, die praktiſchenWaſcheinrichtungen und beſonders auch die Laut-

üeßen auch ihm die den Pimpfen
zur Verfügung ſtehenden Einrichtungen als voll
kommen erſcheinen. Das derPimpfe liegt auch ihm am Herzen. ie Eltern
können unbeſorgt ſein: hier fühlt ſich jeder wohl!

KaninthenWerbeſchau in Lützen
Ein voller Erfolg.

le. Lützen. Die am Sonntag in Lützen durch
geführte KaninchenJungtierſchau wies einen ſehr
uten Beſuch auf. Jnsbeſondere waren auchdie de näheren und weiteren Umgebung ge-
mmen, um vergleichend die einzelnen Ergebniſſe

abwägen zu können. Es waren etwa 120 Tiere
zu bewerten, von denen 25 erſte, 25 zweite und
26 dritte Preiſe erhielten. Außerdem wurden noch
Das Geſamtergebnis kann als gut bezeichnet
werden.

Neben der Vereinsraſſe und den Weißen
Wienern waren noch Chinchilla, Angora, Weiße
Widder, helle GroßSilber und verſchiedene andere
Raſſen vertreten. Außer Konkurrenz wurden

S hyelene- Artikel

einige Häſinnen mit Jungen gezeigt, die eine be
ſondere Anziehungskraft für die Kinder be-
deuteten. Hier konnte man u. a. eine Angora-
Häſin mit Jungen ſehen, die im letzten Jahre
allein 458 Gramm Wolle und, natürlich durch
Nachkommenſchaft, 60 Pfund Fleiſch geliefert
hatte. Jn einem anderen Käfig ſchien eine
moderne Straßenkreuzung zu ſein, wenigſtens

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeiktung“.

Heuke:

Merſeburg. Fortſetzung des Schützenfeſtes. 20 Uhr,
„Kaſino“: Pflichtabend der NS.-Frauenſchaft
Deutſches Frauenwerk, Ortsgruppe Merſeburg-Sixti.

Leung. 20.30 Uhr, Muſikſaal der Siedlungsſchule: Orts-
gruppe Leunga-Süd, weltanſchauliche Arbeitsgemein-
ſchaft: Pg. Dr. Bünger.

Krumpa. 8.15 Uhr, Gemeindegaſthaus: Schulungsabendc Teubner ſpricht).
Morgen:

Merfeburg. NSKK.Heim: NSKK. 41 und 46/M. 38, vor
militäriſche Ausbildung.

Schkeudiz. 20 Uhr, Geſellſchaftshaus Altſcherbitz: NS.
rlchaſt Deutſches Frauenwerk, Gemeinſchafts

nern

eſmige lobende Anerkennungen ausgeſprochen.
für den Laien. Aber bald wurde man von den
Fachleuten belehrt, daß die Jungen der hellen
Groß Silber bei der Geburt r auf die Welt
ekommen und erſt nach einigen Monaten die
ilberfärbung der reinen Raſſe erhalten. Gerade

von dieſer Raſſe waren Jungtiere jeden Alters
u ſehen, an denen man ſehr n ie langſameKugſerbiums verfolgen konnte. Die Tierchen be

kommen immer mehr ſilberfarbige Flecke, bis die
verbleibenden ſchwarzen Flecke weniger werden
und dann ganz verſchwinden.

Am Nachmittag wurde dann ein Filmſtreifen
vorgeführt, der vom Vereinsführer mit den nö
tigen Erläuterungen verſehen wurde. Ein guter
Beſuch bewies auch hier das rege Jntereſſe.

Die Ausſtellung hat ihren Zweck erfüllt und
ſchöne Leiſtungen gezeigt, wenn wir z. B. er
wähnen wollen, daß Jungtiere der Weißen
Widder mit 428 Monaten das Gewicht von 8
Pfund erreichten. Trotzdem ſoll nicht unerwähnt
ſein, daß ſich allgemein noch manche Zuchtergeb-
niſſe verbeſſern ließen. Darum: vorwärts zum
neuen Ziel! Die Pefe devorausſichtlich Ende dieſes Jahres ſtattfindet, ſoll
uns insbeſondere Zuchttiere zeigen, mit denender Lützener Verein ſehen an kann. Denen
aber, die erſt mit der Zucht anfangen, iſt es klar

e n eucht Fe äge in ucht, gund auch im Geldbeutel verſchwinden werden.
Das achte Lebensjahrzehnt vollendet.

l. Lützen. Am Sonnabend vollendete Frau
Anna Rochau, Hoſpitalſtraße, das 80. Lebens
jahr. Die Greiſin iſt geiſtig und körperlich noch

rege. Wir wünſchen ihr einen weiteren ge
egneten Lebensabend.

Für Tapferkeit vor dem Feinde.
l. Kauern. Mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaffe

wurde der Leutnant in einem Artillerie-Regiment
Alfred Kretzſchmar von hier ausgezeichnet.

Aus dem Lauchagrund

Für das Kriegshilfswerk fürs DRK.
io. Bad Lauchſtkädt. Zum zweiten in

unſeren Kurpark-Gaſtſtätten zugunſten des Kriegs-
hilfswerkes des Deutſchen Roten Kreuzes am
geſtrigen Sonntag hatte ſich eine anſehnliche Zu
hörer a geren zum großen Teile Gäſte
von außerhalb. Auch war der Gedanke, das
Konzert zu einer Art m zu hauf fruchtbaren Boden gefallen. Nach Abzug der
W 7 kann damit ein Jene Betrag dem
Deutſchen Roten Kreuz zugeführt werden.

Appell der Kriegerkameradſchaft
io. Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend fand der

Auguſt-Appell der hieſigen
ſtatt. Der Kameradſchaftsführer, Lehrer Mylich,
pegri s die zahlreich erſchienenen Kameraden
und gab ſodann unter Hinweis auf die Wieder-
kehr des Tages des Weltkriegs-Beginns einen
Rückblick auf die vor 26 Jahren.
Darauf erfolgte die Verleſung von a
eingezogener Kameraden. Anſchließend hielt der
Kameradſchaftsführer einen intereſſanten und lehr
reichen Vortrag über das aktuelle Thema „Groß-
britannien“. Durch Landkarten wurden ſeine
Ausführungen anſchaulich unterſtützt. Nach Schluß
des Vortrags wurden die geſchäftlichen Ange
legenheiten erledigt. Die Ergebniſſe vom Schieß-
wettkampf vom 14. Juli ſchloſſen ſich an. Der
nächſte Kameradſchaftsappell findet am 7. Sep-
tember ſtatt. Nach der Führerehrung blieben die
Kameraden beim Singen von Soldatenliedern
und dem Austauſch von Erlebniſſen gemütlich
beieinander.

vorher aus bisher noch nicht bekannten Gründen
geriſſen war. Infolgedeſſen war auch der Strom
nicht abgeſtellt.

Herzſchlag beim Baden.
Schelkau (Kr. Weißenfels). Beim Schwim-

men im Freibad ging plötzlich ein junger Mann
von außerhalb lautlos unter. Nach ſeiner Ber-
gung konnte der herbeigerufene Arzt nur noch
den Tod infolge Herzſchlags feſtſtellen.
Zuchthäusler ausgeriſſen.

Wittenberg. Bei den Wallarbeiten an der
Elbe gegenüber von Griebo am ſog. Malbaum an
der anhaltiſchen Landesgrenze entwich ein Zucht-
häusler. Er iſt von kräftiger Geſtalt und hat an
der linken Stirnſeite eine Narbe. Der Sträfling
hat Zuchthauskleidung mit gelben Streifen an.

Mitteldeutſche Rundſchan der, M3.

Ein Anhängeraukobus zerkrümmerk.
Deſſau. Anſcheinend durch Löſen der Kuppe-

lung zwiſchen Zugmaſchine und angehängtem
Autobus entſtand auf der Straße Deſſau-- Roßlau
ein ſchwerer Unfall. Der Autobus ſauſte mit
voller Wucht gegen einen Baum und wurde der
Länge aufgeſchlitzt und völlig zertrümmert.
Als ein Glück iſt es zu betrachten, daß der Auto-
bus völlig leer war. Der Wagenführer auf der
Zugmaſchine kam mit dem Schrecken davon.
Der Tod unkerm Laflwagen.

Oker. An der neuen Brücke der Reichs
ſtraße 6 über die Oker überfuhr ein ſchwerer Laſt
wagen aus Goslar die 21jährige Toni Gleie aus
Rhoden im Kreiſe Wernigerode, die hier bei An-
gehörigen zu Beſuch weilte. Die Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß der Tod ſofort eintrat.

v

MbGewinde Leung h

Dienſt- und Veranſtaltungsplan der Ortsgeunppe
LeunaSüd für Monat Auguſt.

Montag, den 5., 20.30 Uhr: Weltanſchauliche
Arbeitsgemeinſchaft: Pg. Dr. Bünger,
Muſikſaal der Siedlungsſchule.

Donnerstag, den 8., 20 Uhr: Dienſtbeſprechung
der Politiſchen Leiter und Blochkhelfer,
Gaſthof Böhme.

Sonntag, den 11., und Sonntag, den 25., je
10 Uhr: Ubungsdienſt des Spielmannszugs
der Politiſchen Leiter im Stadion.

Mittwoch. den 28., und Donnerstag den 29.,
20 Uhr: Filmveranſtaltung in der To.-Bü.

Erſchoſſen aufgefunden
sh. Tollwitz. Am Sonnabend früh fan

den zwei Tollwitzer Einwohner beim Grasholen
auf dem Friedhof eine männliche Perſon über
einem Grabhügel. Die ſofort angeſtellten Er
mittlungen ergaben, daß es ſich um einen aus
Eilenburg gebürtigen und hier getrennt leben
den Ernſt Römer handelt, der ſich mit einem
Gmen-Trommel Revolver erſchoſſen hat. Römer
ſtand im 80. Lebensjahr. Krankheit und Alter
ſollen ihn zu dieſer Tat bewegt haben.

Laſtzug geriet in die Böſchung
Langwierige Bergungsarbeiten.

sb. Tollwitz. Am Sonntag früh, gegen 6.15
Uhr, fuhr ein aus Leipzig kommender leerer Laſt

K AusdemGeiſſelta
Meiſter Hämmerlein war im Dorf.

gu. Frankleben. Jn den geſtrigen frühen
Sonntagsſtunden ſtattete Meiſter Hämmerlein

einen Beſuch ab, und zeigte für die
abfuhrſtelle am Kuhberg ein beſonderes

IJntereſſe. Schätzungsweiſe verkommen hier rund
18--20 Zentner wertvollen Schrotts. Jn faſt
einer Stunde ſchleppte Meiſter HämmerleinFaſerre Fahrrabrahſen, Kinderwagengeſtelle,

äſſer u. dgl. an den Wegrand ankleben
löſien, in der guten Hoffnung, daß ſich zumal

unfere Jungens um einen Weitertransport an die
tige Stelle bemühen werden. Allenthalben
t und hört man: Sammelt Altpapier! Hier

at jemand, deſſen Namen aus den fortgeworfenen
üchern hervorgeht, ſein Altpapier der Müllab

fuhr übergeben.

Ausbefferungs arbeiten an der Kreisgrenze.

gu. Großkayna. Jn Nähe der Kreisgrenze
war die Aſphaltdecke der Straße nach Beuna
durch den anhaltenden Kohlenverkehr beſchädigt
worden. Jetzt iſt man dabei, die Schäden zu be
ſeitigen, ehe ſie in Schlaglöcher ausweiten.

Und jeder ift im Bilde.
Fe Das hieſige Standesamt hat eine „Berichts

woche“ eingeführt, die genau geleſen wird und
ch gut bewährt. Dieſe Berichtswoche iſt ein
ushang, der periodiſch erſcheint und nach Ab-

lauf jeder Woche den Einwohnern kund tut, wer
als neuer Erdenbürger ins Daſein getreten, wer
gehochzeitet und wer das Zeitliche geſegnet hat

Hier werdet ihr gut beratken.
gu. Braunsdorf. Die nächſte Mütterberatungs-

und Säuglingswiegeſtunde iſt am Dienstag,ſtr W um 154 Uhr, in der Schule, Zahnhef-
aße 1.

Die Chiemſeer kommen.
gu. Am Mittwoch, abends 20.30 Uhr, werden

ſich hier die luſtigen Chiemſeer vorſtellen. Unter
anderem dürfte die Aufführung „St. Paul in
St. Peter“ allen Braunsdorfern recht nach dem
Geſchmack ſein. Die Veranſtaltung findet im
Gaſthaus „Deutſche Eiche“ ſtatt.

Starenplage.
gu. Reipiſch. Wie in keinem Jahre zuvor, iſt

die Starenplage in unſerer Flur feſtzuſtellen.
Das freche Volk driſcht den Hafer gleich am Halm

wagenzug des Ammoniatiwerke Merſeburg in-
folge Lerſagens der Steuerung auf der Haupt-
ſtraße nach Bad Dürrenberg unweit von Tollwitz
in den Straßengraben Der Kraftwagenführer
hatte einem Radfahrer ausweichen wollen und
bemerkte dabei plötzlich einen ſonderbaren Z in
der Steuerung ſeines Wagens. Der ganze Laſt-
zug geriet auf die rechte Straßenſeite und in die
ſtarke Grabenböſchung. Die beiden Fahrer, die
ſich beim Umlegen des Fahrzeugs im Führerhaus
befanden, konnten ſich noch rechtzeitig in Sicher-
heit bringen. Perſonen ſind alſo nicht zu Schaden
gekommen. Lediglich Sachſchaden iſt zu ver-
zeichnen. Gegen 10 Uhr traf die benachrichtigte
Feuerwehr aus Leipzig ein und kurze Zeit ſpäter
auch ein Feuerlöſchwagen der Wehrmacht, der
noch eine LKW.- Abteilung der halliſchen Wehr-
macht folgte. Unter umſichtiger Leitung des
Brandmeiſters Muck aus Leipzig wurden die not-
wendigen Bergungsmaßnahmen getroffen, die ſich
infolge der Schwere des Laſtzuges nicht ohne
Schwierigkeiten bewerkſtelligen ließen. Der An
hänger, der gegen 14 Uhr ſoweit auf die
Beine gebrocht werden konnte, daß er heraus-
ezogen wurde, hatte ein Gewicht von 7 und der
riebwagen ein ſolches von 10,5 Tonnen. Die

Arbeiten dauerten den ganzen Tag über an. Da-
bei erlitten ein Feuerwehrmann eine Hand und
Fingerquetſchung durch Abrutſchen der Hebel-
wände. Die Hilfsgendarmerie ſorgte für Ab-
hre und zeitweiſe für Umleitung des Ver-
ehrs.

Kund ums Schkenditzer Kleeblatt

Erntehilfe Ehrenarbeit
Unſere Jugend allen voran.

zi. Schkeudißz. So manchem, der in dieſen
Tagen aufmerkſam durch die Flur ging, mag un
willkürlich der Gedanke gekommen ſein, ob die
Ahrenpracht auch trotz der Kriegszeit wird ein
ebracht werden können. Steht doch ſo mancher

Bauer und mancher ſeiner Gefolgsmänner, der
in Friedenszeiten die Einbringung der Ernte be
wirkte, jetzt draußen an der Front, um mit ſeinem
Leben die Heimat zu ſchützen. Wie die Front
draußen aber ſteht auch die innere Front uner-
ſchütterlich. Das erleben wir täglich und das
beweiſt jetzt auch in vorbildlicher Weiſe die
Hitlerjugend des Standortes Schkeuditz. Kurz
friſtig und überraſchend kam am letzten Wochen-
ende der Aufruf rer Jn kürzeſter
Zeit ſtanden die Jungen und folgten dem Rufe,
der an ſie erging. Es, war eine helle Freude,
am Sonnabend die hundert Pimpfe auf den
Feldern draußen in Modelwitz zu ſehen, wie ſie
an die ihnen ungewohnte Arbeit gingen. Mit der
ihnen eigenen Fröhlichkeit ging ſie auch glatt von
ſtatten. Mit genau demſelben Schneid gingen
am Sonntag früh auch die Jungen der Motor-
und Marine- Gefolgſchaft und der Gefolgſchaft
16/302 an die Arbeit. So wurden an zwei halben
Tagen auf faſt 70 Puppen aufgeſtellt.
Für manche mag die Arbeit nicht leicht geweſen
ſein und manche junge Bruſt war arg zerſtochen
und zerkratzt, aber die Jungen taten freudig ihre
Pflicht und hatten ihren Spaß dabei, ſo daß alle
damit einverſtanden waren, am kommenden
Wochenende mit neuer Kraft weiter zu helfen.

2Vchlichte

Sie wissen jo:
Trinket ihn mässigl!

e S

aus. Vielleicht dürfte eine Kopfprämie das Uber
handnehmen des Starmatzes begrenzen.

Auch zur Ernkezeit „Faſching“.
gu. Bedra. Nach ſchwerer Erntearbeit iſt die

Gaufilmſtelle ein doppelt lieber Gaſt. Am
6. Auguſt, abends 8.30 Uhr, erſcheint ſie im
Lokal Dörge mit dem Filmwerk: „Faſching.“
Rechtzeitig Karten beſorgen.

„Grenzfeuer“ bei den Neumärkern.
gu. Neumark. Für jung und alt je eine Vor-

ſtellung des beliebten Filmes „Grenzfeuer“ iſt
von der Gaufilmſtelle für unſere Neumärker zum
7. Auguſt vorgeſehen worden. Nachmittags und
abends läuft gleichzeitig die neueſte Wochenſchau.

„Dem Volke zum Schutz.“
g. Reumark. Ein Luftſchutzkeller, wie er wohl

im ganzen Geiſeltal nicht ein zweites Mal vor-
iſt, wurde in der Durchgangsſtraße unſeres

rtes hergerichtet. Er iſt nach den neueſten Er-
fahrungen gebaut. Eine Tafel am Eingang trägt
die Worte: Dem Du Sch

em Volke zum utz,Dem Feinde zum
Schulung der Politiſchen Leiter.

t Krumpa. Für die Politiſchen Leiter und
die Amtswalter findet heute, Montag, abend, beim
Pg. Hünker ein Schulungsabend ſtatt. Es ſpricht
Pg. Teubner.

Almsdorf in der Vorfreude.
gu. Almsdorf. Was für die Eisleber die

Wieſe, iſt für uns Leihataler die „Kirmeſſe“,
deren Zeitpunkt immer näher heranrückt. Troder Kriegslage hofft man allgemein, daß ſich u

in dieſem Jahre das Merſeburger Land ſein
Stelldichein hier gibt. Weit über die Hälfte unſerer
Obſtbaumanpflanzungen iſt eingegangen. Wahr
ſcheinlich handelt es ſich um eine örtliche Baum-
krankheit, da die Nachbargemeinden von einem
ſolchen Schaden glücklicherweiſe nicht betroffen
wurden.

Da iſt keine Skrafe zu hart.
gu. Gröſt. Ein übler Zeitgenoſſe hat mit

Quaſte und Kalk in übelſter Weiſe Wände und
Mauern in unſerem Orte beſchmiert. Jn nicht
wiederzugebender Weiſe iſt unſer idylliſches
Dörfchen beſudelt worden. Hoffentlich gelingt es,
des Schmierfinken habhaft zu werden, um ihn
einer harten Strafe entgegenzubringen.
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Preußen Merſeburg gewann de
Merſeburg, den 5. Auguſt 1940.

am Wochenende:a
122S e125 Arnd Le er r

und denet auſpfer wurde See n em a
urger ußenpl ausgetragen. iera das erſte ſtieg el zweier Bezirksmeiſter

m erſten Aufitiegscampf Vf2. ſchlug Leipziger Bezirksklaßße

rlebten di ude,e u ters r Preu Aue
gewannen und damit zwei
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i und eine e dieſem geſtrigen Sieg weitere
Geſtern wurde auch das letzte Pflichtſpiel im

Sportgau Halle eburg durchge dasHalle 98 wohl als Verlierer der an dem
der deiden Weißenfelſer Vereine, Tu R.

7 m e re ehe r ändert.us e r u e ewir den ſchönen Erſolg eüber einen ſtarken Vertreter 7

ding wer n eſchiug e die
große FormNicht Werwähnt ſoll ſein, daß der SpV. 1922

h ſeit langem wieder einmal einen Sieg
meldet. In dieſer Mannſchaft iſt gpandel ge
ſchaffen. Wie es ausſieht: mit Erfolg

Preußens erſtes Aufſtiegsſpiel ein Sieg!
Die enttäuſchende Sportvg. Hohenmslſen verlor aber nur 3:2 (221)

Vergleicht man die relative Spielweiſe beider Meiſter
aus Jahn und Rud e ri a and mindeſtens

en. Die Gäſteſind r nur wenig geſchult.
r von einem ſolchenz Tee mr igkeiten: alſo

toß- und Laufſpiel. Nur in einem
7 gefallen: unverdroſſen kämpften ſieges den t niſh u und taktiſch gleichermaßen überlegenen

Gegner, und vor allem in den letzten 20 Minuten brachten
ſie es auf reichlich primitive Art fertig, im Felde ſich ab
und S rig orteile zu ve r Hohenmölſensre er waren der Torwart und der Linksauß en, Alle

erreichten nicht einmal Durchſchnitt. UnſerePreußen e ſehr gut, und mit ihrem eleganten und

ne Zu r ſpielten ſie den Gegner ab und
zu in Grund und Boden. Nur im Mittelſturm haperte
es. Sr. fehlt der letzte Einſatz.

Anugriffsſpieler war Frauzke, der auchg Treffer erzielte und mit einem prächtigen Schuß,

der von der Latte zurückprallte, hatte.
In der Läu die in der erſten lbzeit ſehr gut
ger fiel nach der Pauſe der junge Petermann etwasb, er hatte aber auch den Beſten der Gegenſpieler vor

ch. Preußens Verteidigung fehlte der befreiende Schlag.
Buſch im Tor war nicht frei von Un in. Dieſe

iſt natürlich ſo zu g3 ehen, man an dasKönnen unſerer Schwarz Weißen einen zug leich erferen Maßſtab njuleger eher iſt als beim Pesmat
Gegner, der bei normalen und An chbleibenden Preuſen

Leiſtungen mit einigen Toren e hätte geſchlagen
werden müſſen. Eckenverhältnis 11 für Preußen.ſche Schiedsrichter Pfau (Boruſſia en leitete ſehr

Preußens gute erſte Halbzeit.
Bald nach Spielbeginn feuerte einenBombenſchuß ab, der jedoch von der Latte zurücprallte.

Das war Doch in der 17. u hatte Franzkedafür Glück, als ſein 35-Meterſchuß vo s ſich überWo z Tarwart ins Da enkte; 1:0 fürägt v T en 33 ri und
a guten u L en teren Tre rnr rochno 737 Don die Goſte ausn x zum Viegiei durch einen Treffeor,

tte vermeiden können. Sofort nach a
de u ch Semper an drei G r o
durch. ranzkse erhielt den Ball a t: fürMerſeburg. Dann retteten kurz hintereinander el
bälle der aufopfernd abwehrenden Verteirig gungg Hohon

mölſens weitere Gegentreffer. Schließlich knallte Semper
einen Scharfſchuß an den Pfoſten.

Das Spiel verflachte
Rach der 1eHalbzeit glaudte man, die Gäſte würden, u et W ne t nandie ev z e r er m ikrren e Wgerheh

verfügten werwie der Blitz aus e Wenn

der Treffer für Preußen, für den Linksaußen Sem
per verantwortlich zeichnete, mit einer 15-Meterbomde,
gegen die auch das hervorragende Kännen des
mölſener Torwart s machtlos war. Als jedoch 3 Min.
fpäter der Gegner einen durch Handſpiel Petermanns ver
wirkten Elf meter unhaltbar verwandelten, wurde der
Kampf mitunter offen. Die Gäſte kämpften um den Aus
g. Trotzdem waren die r m We zw gerorgelegenhe dei den Preudinger eine ſogen. tatſichere, rn n
Gelegenheit, vor dem Tore freiſtehend aus. S u

n de r die W e e werne fſti h 30 u reußengktt ſeine tiete Spiele mit wekt r Ein
ſatz im Sturm beſtreiten müſſen.

m Spiel der zweiten Mannſchaften ſegte Preuhen aigt mit 5: 1. In der sie bafonden ſich zahl
reiche Meckerer 9 2 9

VfLs Elan kriumphierte über Leipzigs Technik
Sportfreunde Markranſtädt unterlag dem VfL. Merſeburg 2:4 (1:

In dieſem intereſſanten Freundſchaftskamp „Augarten“ kamen unſere ſwurle S eißen zu
einem ſicheren Siege. Dabei muß den Gäſten aus ſen
u nden werden, daß ſie in techniſcher etwas

er waren. Doch wieder einmal erwies es ſi ßZewhts w. Technik und herber
inationsſpiel triumphierten. Das auch unſer
ſzieite za n uſammen, nur war dieſe Zuſammenarbeit x und der Angriff war vor demgegneri Her r entſchloſſener im Ausnützen der Tor

chancen. Bei Markranſtädt war der bekannte Stürmer
Reſpondek erſetzt worden, da er verletzt iſt.

Die Geſamkleiſtung unſerer Merſeburger war
e nek. Es klappke in allen Reihen

7 dem r Weh t worden war und Rechtsaußen
ann, der u e mitgewirkt hatte,29 einmal m vielen mußte r and:Schulze; Kugler, S er Böniſch, n Knoch;

Hoffmann, Gaäumitz, tiger Pfeiffer. Walkoffſagte ſich vortreffl ch e an zeigte gute Ballverteilung.
von Pfeiffer, der ne das Reichsſport

abzei erworben hat, ſeien beſonders lobend erwähnt.

Aus 0 1 wurde ein 4:1.
tie Gäſte aus n u gen überraſchend durchvehit 43 in v en auch weiterhin ein

ſchne inationsſptel. viel zu viel aber wurde indie Se geſpielt. Unſer VfL. machte es anders und
ſpielte h und ztelſtreblger. Erleichtert wurde thmdas Torſchteßen bur r rer Gäſte-Verteidigung.
Gaumitz alt aus, Rößi Gaumigtz erhöhtendann auf 4 Dabet war der Torwart der LeipzigerVorſtädter Sehegelaet Der beſte z w. war der
einarmige Linksaußen Löwe II. Nach dem Wechſel
wurde das Spiel leider etwas hart. Die Gäſteſpieler
redeten zuviel und eine Viertelſtunde mußte ihr Mittel
ſtürmer auf Geheiß des Pyrarteit n Schmidt Merſe
burg 99) das Feld verlaſſen. zehn WMarkranſtädterkämpften gut weſter und dem et en Hoffmann ge

d ließlich 10 Minuten vor dem Abpfiff das 2. Tor.
Sieg unſeres VfL. über die ſtarken LeipzigerGaſt 3 wertvoll. Merſeburgs Farben wurden ſehr ehren

voll vertreten.
Jm Vorſpiel:

trennten ſich VfL. Reſerve und Beuna I
unentſchieden 424,

gachdem es anfangs eher nach einem en Siege der
Merſeburger ausſah. Sie lagen mit 2 V in Führung unddie Beungaer fanden ſich z reichlich V. uch beim
Seitenwechſel führte der VfL. noch knapp. Doch gelangden Beunagern noch der verdiente Ausgleich.

Am kommenden Sonntag hat Vf L. Merſeburg
den Sportklub, Erfurt zu Gaſte.

Endlich wieder ein GroßkaynaSieg
Weiſe wurde in Halle mit 5:4 (2: 2) bezwungen.

In dieſem flotten Freundſchaftsſpiel errangen die
Großkaynaer nach langer Zeit wieder einmal einen Sieg.
Der Sturm ſchoß fünf Tore! Auch gekämpft wurde vor
bildlich, ſo daß beſtimmt anzunehmen iſt, daß die Neu
ordnung in Kaynas Fußballabteilung weiter von Erfolg
begleitet iſt. Es zieht ein neuer Geiſt in die Fuß-ballelf ein! Als Weiſe Halle mit 2:1 führte, ſpäter auch
einmal 4:2, ließen die nicht nach, und in denjeden zwanzig verdient mit

5: 4 gewonnen. Die gelamte Siegerelf verdient ein Lob.
Weiter ſo, ihr Großkaynaer!

Aufgabe für Sollwitz z u ſchwer
Spielv. Neumark gewann überlegen 8:0 (4: 6).

Man hatte ſich in Neumark von den Gäſten aus Toll
witz weit mehr verſprochen. Sie enttäuſchten, obwohl Neu
mark nicht voll aus ſich r und zwei Reſerven v e und Olleinik) mitwirken i die vorher

hatten. Jmmer blieben die aſtgeb er tone die dank guten Kombina
tie wiel immer in der Defenſive, ſo daß die Gäſte
nicht einmal zum Ehrentor kamen. Unter den von Neu
mark erzielten Toren befanden ſich auch zwei Slfmeter, die von Hoßfeld unhaltbar verwandelt wur
den. Die anderen Treffer erzielten Lange (83), Reins

berger (2) und der d r Gögtz e. Die Tollwiger ſpielte S 77 t aber an techniſcher
noch man eider L mierten einige r

Spieler unnötig viel. Schieds ger S des borſtſeſen war Müller (Braunsdo Zweite n
ſchaften 19 0 für Neumark.

Gegner waren ebenbürtig
rer ehe e die Oberhand

verwandelte, wettgemacht wurde.
Thiele ku r dem Seitenwechſel ſogar
rungstreffer Dürrenberg. Nach derBraunsdorf hen dadurch noch beſſer ins S als

ſchwas begann. Goytta erzielte den ver
dienten 2: Ausgleich und berlegenheit der Gäſte
hielt an. Als aber Rei ſchönes 3. Tor erzielte, lag die tiative r den Dürrenbergern,
die im Angriff energiſcher ſpielten. 10 Minuten vor
Spielſchluß verwandelte Herri eine Flanke von
rm mit dem Kopf e 4. Treffer.

an ggnehm eles war Beßler (M18 20 (8:0) r
Dürrenberg

Waſllendorf veſieote Keichsbahn

Es wurde auf dem TVg.Platz geſpielt. Jm großenund ganzen J er. Nur in der 80 in uteerhielt m ehi er der RSG Fekreceit
den korrett amtierenden Schiedsrich r Kohſe. Die
Wallendorfer Elf ſpielte recht ded aber auch die

Merſeburger kämpften vortrefflich, ſo daß viel Spannung
über dieſem Spiele lag. Wallendorf e immex die
Führung, doch die Merſeburger ſtets aus. Das
Siegestor fiel in der 85. Minute durch den Halbrechten
Wallendorfs, Kun z e. Hier gelang der Reichsbahn kein
Ausgleich mehr.

in kleiner Zwiſchenfall ſei erwähnt: noch während
des Fußballſpieles kreideten Handballer ihren

ſtörte u den Z.ein Handballer alles e h wer

dem Unpartetiſchen n w.S inwies. Sind de„feindl We nun Fuß und Handballer

Gwotterq uns n Se 3:0 (220)

z. v zeigten t d Frdl.
und imu ine vor dem ehebrachte t d aWenn holten r r S ver en. teg. Du.

J

Ergebniſſe aus dem Reiche.
okſtein Kiel-Eimsbüttel HamburBremen--VfL. Osnabrück An e

ürth 1:2, Leipziggegen Sportfr. 01 Dresden 4: 2, gegen

Sport en Souuta
Merſeburger ZJeſtung

Zwei Punkte für Merſeburg
Seite 5

Plan 2. Tura Ludwigshafen--VfR.Sene 2, Bayern München e Wien
120, Wiener S. Vorwärts 06 Wien 5:0,
Union Oberſchöneweide-- Hamburger SV. 4:8.

Moiſterſchaften deutſcher Ruderer
GEpannende Kämpfe in allen Rennen.

Auf der Olympiaſtrecke Berlin-Grü-nau wurden die deutſchen Kriegsmeiſterſchaften
des deutſchen Nunderſportes zum Austrag ge
bracht. Dabei gab es ſowohl bei den Züern
als auch bei den Fraxen über 1500 bazw 800ſwpannende Kämpfe. Die Meiſterſchaft im Vie

rer m. Stm. holte ſich Victoria Berlin, im Vie
rer o. Stm. ebenfalls Victoria Berlin, im Dop-
pelzweier der Berliner HC., im Zweier ohne
Stm. die Berliner Pirlich und Prüwer. Das
Rennen im Diner gewann Haſenöhrl, im Zweier
m. ſegte die Mannheimer Amicitig und
im Achter war der Berliner RC. m
Bei den Frauen war zweimal der 1
RC. Hannover ſiegreich.

Frauen

Handball im Sporibezirk Jahn
Auf dem Programm ſtanden nur Freundſchaftsſpiele

Ohne viel Aubei unſeren e e e Da d dS im „Oberhaus“ aber band nnen, wird
wieder e after. éeſt mußten

Wir ne uns mit Freundſchaftstreffen begnügen

27 Treffer am Scheitplat
u Merſeburg --ATV. Kötzſchar 14 13 (8:6).

einem ſehr anſtändi durchgeführten dehe dieſer ne 1 u en appen ebuKampfe. Veide v per ten n obenhbürtig.
auch mit 4:2 in gront.

unſere Rothofen die m rung t gle aber die
r p. r knäpp eim wirkte mitbeſtem E der Urkauber m r Hakbrechter

mit. Sch h Matheja (1885) leitete fehr gur.
Am Donnerstog ſpielt ATV. gegen ine Soldaten

mannſchaft.

Sarrenberger Sandballer ſpielten
10 (4 4) in Großkorbetha.Wie o aus dem Ergebnis hervorgeht, waren fich

z. Sie r Gegner zie r Dürrenberg
pieler etzentet e e S c atte r J v F v

r dem Spielver 83 un n gezeigten Leiſtungen
e entſprochen. Der Korbet t82. bewachſen, was dem nicht ſdrderiſe a m

Sie 188er ſiegten knapp
mit 8:6 (6: 2) über TVa. Merſeburg.
We Gegner hatten kombinierte Mannſchaften zur

Stelle, urneriſche“ leider nur ehe vie unterihnen et die ſchon kör ekree mit
kamen. et zeigten ſie vor allem im d ple

rt De war äberr derödeen nie an Siege ſeiner Eifer nd bat den

um Sonnaghendſpiel in Gro e w ahnbundger nicht 3 dioyue war Jahnb

Surnier in Reichardtswerben
Germania Kayna ſchlug ſich wacker.

Der TV. Reichardtswerben veranſtaltete ein Hand
hallturnier, au dem folgende Mannſchaften mit dem Gaſt
z7er beteiligt waren: 1861 Weißenfels, MTV. Prittitz
und TB. Germania Kaynag. Die Ergebniſſe der Vor
runden MTVW. Prittitz-Reichardtgswerden 9:8 (3: 3).Der Gaſtgeber verzichtete Wir der Gäſte. 1861
Weißenfels Germania r 4 (10 2 1). Die Kay-per e n Wer eißenfelſern

er Troſtrunde gab es ſogar einenr a ch des TV. Germania Großkayng über
eicharhtswerben Die guten Leiſtungen der

Kaynger wurden allſeitig lobend anerkannt, m Ende

ſi o g überlegen mit 22:2 (9: O übere We I86ler wurden alſo Turnierſieger.
n die Gebietsmeiſterſchaft

gewann Großkayna 1932 üher KötzſchenBeuna.
Mit 12:7 (4: 3) ſetzte ſich die Jugendmannſ eft z

1922 im m en 7e de e e i pKötzſchenBe v &eöe' 5 tigt Wpaterſegen annf m apaä üunheng Sielag eine Jeitlang nur 7:8 u Dann fetzte Großkayna
mit körperlich überlegenen bier zum Endſpurt an,

der den verdienten Sieg brachte, da der dem
Tempo z W konnte. warBeine (ATB.Die anderen a Halle 96 Ehneordia Dekitzſch
10 12 z Wörmlitz--TBV. rdeborn 157

Laqua nur Erſatmann
Mitfte-- Berlin im Handball.

ür das m. iel um den Adler-reis zwiſ n Bere Semenndaſen V
itte und Berlin-Brandenbürg am 1 uguſt

in Magdeburg hat Mitte bereits ſeine Elf auf

h Jn der n einige Nachſpieler mit; die Au a rerw. denen u reWie fer: i
d u ei nWe Wöös, (Magdehurg)

ermersleben); u Karſten e eburg),
aede (Deſſau), B Brieſe, el
agdeburg). Erſatz:

Ringermeiſterſchaſtskämpfe in Dresden. Die
ezawe wericvaſt der deutſchen Ringer wur

Dresden in zwei Gewi ten n An
griff genommen. Jn dem e es T
ging im Federgewicht weikeart (Wieſenthal) als per eiſter w “7
während im Mittelgewicht Oberfeldwebel L
wig Schweickert zum vierten MaleTitel erkigrſte

Ungarns Radfahrer ohne Sieg. Ingarna
Radfahrer traten in Nürnberg zum Rückkampf
geren Deutſchlands Radfahrer an. Nach dem

nentſchieden in Budapeſt kam es diesmal zu
einem 30 14-Siege der deutſchen Mannſchaft.

Jm wertvollſten Jnternationalen 3
des deutſchen Trabrennivortes, dem ata
dor-Rennen“ in Rubhleben, an ndieſem Jahre zum erſtenmal 50 000
geworfen worden waren, e ger von Charles
Mills geſteurte Jnländer Prob

Statt Karten
Jhre Bermählung geben bekannt

Gerhard Dahn Zahnarzt
Jrmgard Dahn geb. Tolle

Merſebur 5, Auguſt 1940 z. 3, im Felde

parteiamtliche
c

S beßanntmachungen
N. Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk,e „Sixti“,

n ontag) abend, 20 Uhr: Pflichtabend
m „Ka

viele von vent
ſondern den Be
gen en enver Straße 8
deifagen ür We

WiedererlanOrig. n
übernehmen wir
keine Gewähr!

DesMerſeburger r r. SZeitung

Keine

Original
Fonno 65.30 und 8.10 Uhr
Leidenſchaft (nichtf. Sugendl.)

Zeugniſſe e deine ind ür an
(n.f.Jugendl.) Dienstag letzt. Tag

Ab heute, Montag: 6.00 n. 6.90 Uhr:

liebe geht zeltamne T

Ein Mann R wagt
i

i in Pering-Enten Ein be kämpft ſich durchWer cht inſeriert, h et engeegeg r
wird verg geſſen n 595 e henen

Zuchterpel reiſ ddachnehme J c n var. Pale

Stellenangebote L S o- B Leuna
Ab 6 und 8.30 Uhr

z Die vom Arbeitsamt vor r anzvolle Filmän.Eebensmittelbranche) ormulare Liebe

zu baldigem Antritt für meine
Filiale Merſeburg geſucht.
Zuſchriften unter P 4218 an
die „Merſeburger Zeitung“.

zur Einſtellung von jugendlich.

Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 3
Leung, Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

Kagiererinen en n ihält vorrätig
Olga Fſchechowa,

Merſeburger Zeitung Karl Ludwig Die
als Haushofmeiſter und als
Hauptmann Coſtali, ein Offi

zier in geheimer Miſſion.
Jugendliche ab 14 3, zugelaſſen

e

e
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Deatſhlande Leichtathleten eiegen 104: 7

Zweiter deutscher Ländersieg über Italien im „Kampf der Freundschaft“ Harbig siegt über 800 m
Deutſchland hat den zweiten Leichtathletik

Länderkampf gegen talien am Sonntag in
Stuttgart mit 104:74 nkten ſiegreich abgeſchloſſen.
Wichtiger als dieſes Ergebnis iſt jedoch die Feſt
ſtellung, daß dieſer Kampf der beiden Mannſchaften
in der dichtbeſetzten Adolf-Hitler-Kampfbahn eine
wirkliche Kundgebung der Freund-ſchaft und der engen Kameradſchaft der Jugend
des faſchiſtiſchen Jtaliens und des z
liſtiſchen Deutſchlands war. Wohl fiel unſer Erfol
zahlenmäßig hoch aus, aber er wurde erſt na
ſchweren fen errungen und ſichergeſtellt. Einer
der Höhepunkte des Sonntags war der 800-Meter-
Lauf des Weltrekordmannes Rudolf Harbig, der
in der in dieſem Jahre noch nicht erzielten Zeit
von 1:47,8 Minuten mit etwa zehn Meter Vor-
ſprung gegen Lanzi gewann. Den Sieg

ePeenn rben holte am zweiten der
Langſtreckenmei Bevigcqua im 5000-Meter-San heraus, und dieſer wurde genau ſo be
jubelt wie ein deutſcher lg!

Ein feſtlicher Rahmen
Auf der reich geſchmückten Adolf-Hitler-Kampf-

bahn begrüßten über 25 000 Zuſchauer die beiden
Mannſchaften der befreundeten Nationen bei ihrem
Einmarſch. Der Kampf begann wie am Vortage
mit einem weiteren Höhepunkt, dem Zuſammen
treffen von Harbig und Lan z i. Diesmal ſtan
den ſich beide Läufer über 800 Meter gegen er,
und auch auf dieſer Strecke erwies ſich der tſche
ſeinem Rivalen erneut überlegen. Lanzi führte vom
Startſchuß weg auf der Jnnenbahn, währendBrandſcheidt außen auf den dritten Platz hinter
Harbig zurückfiel. Die Zwiſchenzeit Lanzis für die
erſten 400 Meter war 53 Sekunden. enau 200
Meter vor dem Ziel griff v den
Mailänder an und hatte ihn im paſſiert. Mit
raumgreifenden Schritten vergrößerte der Dresdner
ſeinen Vorſprung mehr und mehr und ging er
Meter vor dem geſchlagenen Lanzi in 1:47,8 Minu-
ten durchs Ziel. Den Kampf um den dritten Platz
entſchied Brandſcheidt in 1:53,4 gegen Doreſcenzi
zu ſeinen Gunſten.

Sieg über 110 Meter Hürden
Einen ſpannenden Zweikampf zwiſ dem

jungen Berliner Becker und Italiens Meiſter Cal
danga, gab es in der kurzen Hürdenſtrecke. Zu

r Zeit ging die beiden Läufer über die
inderniſſe und erſt im letzten Sprung hatte Cal-

dang einen kleinen Vorteil. Auf der kurzen Sprint-
ſtrecke erwies ſich Becker aber als der ſchnellere
und mit Bruſtbreite ſiegte er in 15,8 Sekunden.
Den wertvollen dritten Platz erkämpfte ſich Leitner
gegen Eritale.

Zentimeter entſchieden
Ueberaus gleichwertig erwieſen ſich die Gegner

beim Diskuswerfen. Der Wiener Poliziſt Wota-
ek kam im zweiten Durchgang auf 47,54 Meter.
dieſe Weite reichte zu einem Sieg über Conſolini

mit 47,47 Meter und deſſen Landsmann Biancani
mit 46,46 Meter.

Nacke überſprang 1,93 Meter
Mit einer vorzüglichen Leiſtung wartete im

Hochſprung der junge Thüringer Nacke auf. Beim
zweiten Verſuch erzielte er die er öhe
von 1,93 Meter und ließ dadurch den italieniſchen
Meiſter Campagner und den Münchener Koppen-
wallner, die beide auf 1,90 Meter kamen, hinter ſich.

Kaindl vor Gieſen
Zu einem Doppelerfolg geſtaltete ſich das Rennen
über 1500 Meter für Deutſchland. Unſer Re-
kordmann Ludwig Kaindl kam in 3:54,4 Minu-
ten ſicher vor dem für Seidenſchur eingeſetzten Ber-
er Gieſen, der in 3:55,6 Minuten beide Jtaliener
lar zu halten vermochte, zum Sieg. Beide Deutſche

liefen taktiſch ſehr klug, wechſelten ſich in der Füh

rung ab. Erſt nach 800 Meter, die in 2:00
von Kaindl zurückgelegt wurden, kam derliener Vitale an die Spitze. der Zi
gingen jedoch Kaindl und ieſen auf und
davon.

Die große Ueberraſchung
war der 100-Meter-Lauf. Nach einem Fehlſtart,
den zunächſt Monti verſchuldete, war Mellerowiez
beim zweiten Ablauf zu früh aus den S
gekommen. Doch beim dritten uß unſeres
piaſtarters Miller gingen alle vier Läufer in
Linie ab. Mellerowic z lag ſchon nach der
erſten Hälfte der kurzen Strecke in Front. Der junge
Berliner ſiegte ſicher in 10,6 Sekunden dor
Kerſch, der in 10,8 noch die Jtaliener Monti und
Gritti mit je 10,9 abfing. Durch ſeinen Sieg hat
Mellerowicz bewieſen, daß die 100 Meter ſeine
Strecke ſind.

Punkteteilung im Kugelſtoßen
Das Kugelſtoßen gewann Dr. Luh mit 14,98

Meter vor Profeti mit 14,63 und Paolone mit
14,56 Meter. Bongen blieb mit 14,51 Meter nur
knapp geſchlagen.

Doppelerfolg im Dreiſprung
Unſere jungen Dreiſpringer bewährten ſich in

ihrem erſten internationalen Kampf. Der Frank-
furter Gleim ſiegte mit 14,79 Meter vor dem
Leipziger Vogt mit 14,54 ſowie Bettaglio und Pel-
larini, die beide nicht über 14,50 Meter kamen.

Viel Jubel um Beviacqua
Stark gefeiert wurde Jtaliens kleiner Meiſter

läufer Beviacqua nach ſeinem Sieg über 5000
Meter in 14:52,2 Minuten. Eitel führte faſt bis
50 Meter vor dem Ziel und im Scharten des langen
Eßlingers lag ſtets Beviacqua. Dann ſtieß der
Jtaliener mit ſchnellem Antritt vor und gewann
knapp mit einer Sekunde Vorſprung. Herzlich undſtark war der Beifall für dieſen hören Erfolg.
Maſtroienni und Seidenſchnur hatten mit dem Aus
gang des Rennens nichts zu tun.

Deutſcher Staffelſieg zum Schluß
Einen ſchönen Ausgang des in e Beziehung

harmoniſch verlaufenen Ländertreffens war die
4mal-400-Meter-Staffel. Ahrens holte einen
kleinen Vorſprung gegen Donnini heraus, den
jedoch Wieland gegen Feraſſuti einbüßte, doch
z Schluß kämpfte ſich der Deutſche an den Jta-
iener wieder heran und vorbei, ſo daß Linnhoff

ſchon mit Vorſprung auf den Weg ging. Der Ber-
liner legte zwiſchen ſich und Doreſcenzi einen Ab
ſtand von rund zehn Meter. Lanzi hatte die un
dankbare Aufgabe, dieſen Vorſprung gegen dert
wieder wettzumachen. Mit unerhörter Zähigkeit
arbeitete ſich der Jtaliener heran und es gelang
ihm, ſogar aufzuſchließen. Aber 50 Meter vor dem

Ziel ſetzte Harbig mit beflügelten Schritten zum
Endkampf an, dem Lanzi nicht mehr gewachſen war.
Deutſchland ſiegte in 3:12 gegen Jtalien in 3:12,8
Minuten und gewann den zweiten Länderkampf
mit insgeſamt 104:74 Punkten.

Mit dem Schluß des letzten Kampfes eilten die
italieniſchen Athleten ſpontan vor die Ehrentribüne,
wo ſie den dort ſitzenden Verwundeten deutſchen
Soldaten begeiſtert zuwinkten. Ein t en der
wahren Kameradſchaft und Freundſchaft, die
Deutſchland und Jtalien unzertrennbar verknüpfen.

Rückkampf in Mailand
Marcheſe Ridolfi und Ritter Dr. von

Halt, die Führer der beiden Leichtathletikver
bände, ſind bei ihrem Zuſammentreffen in Stutt

art übereingekommen, ein drittes Treffen
eutſchland Jtalien noch in dieſem

Jahre zu veranſtalten. Der Rückkampf wird am
14. und 15. September in der Mailänder Arena
durchgeführt, die bereits Schauplatz der erſten Be
gegnung im Jahre 1939 war. er Reichsſport
on hat für dieſen Kampf ſeine Genehmigung
erteilt.

Die Frauen kämpfen in Deutſchland
Gleichzeitig iſt in Stuttgart ein neuer Kampf

der Leichtathletinnen von Deutſchland und
Jtalien verabredet worden. Dieſer dritte Län-
derkampf wird noch in dieſem Herbſt vonſtatten
e wobei Termin und Austragungsort in Kürze

eſtimmt werden. Das zweite Treffen wurde vor
wenigen Wochen in Parma entſchieden, ſo daß
alſo die Jtalienerinnen unſere Gäſte ſein werden.

Ergebniſſe: 800 Meter: 1. Harbig (D) 1:47,8 Min.,
2. Lanzi (J) 1:49,3, 3. Brandſcheidt (D) 1:52,4, 4. Do
reſcenzi (J) 1:52,6; 110 Meter Hürden: 1. Becker (D)
15,3 Sek., 2. Caldanag (J) 15,4, 3. Leitner (D) 15,6,
4. Eritale (J) 15,7; Diskus: 1. Wotapek (D) 47,54 Meter,

2. Conſolini 3 47,47, 3. Biancani (J) 46,46, 4. Tunner
(D) 43,44; Hochſprung: 1. Nacke (D) 1,93 Meter, 2. Cam-
pagner (J) 1,90, 3. Koppenwalner (D) 1,90, 4. Tangitti
(J) 1,80; 1500 Meter 1. Kaindl (D) 3:54,4 Min., 2. Gieſen

3:55,6, 3. Vitale (J) 4:00,6, 4. Colombo J 4:03,6;
Meter: 1. Mellerowicz (D) 10,6 Sek., 2. Kerſch (D)

10,8, 3. Monti (J) 10,9, 4. Gritti (J) 109; ſtoßen:
1. Dr. Luh (D) 14,98 Meter, 2. Profeti 14,63,
3. Paolone (J) 14,56, 4. Bongen (D) 14,51; Dreiſprung:
1. Gleim (D) 14,79 Meter, 2. Vogt (D) 14,54, 3. n 7(J) 14,38, 4. Pellarini (J) 14,55; 5000 Vieter:

v (J) 14:52,2 2.ſtroinni (J) 15:23,8, 1. er c m
1. Deutſchland (Ahrens, Wielgnd, Sinnhoff,

big) 3.12,0 Min., 2 Jtalien (Domin, Ferant

Slowakenborxer ohne Punkt

Deutſche Staffel ſiegte in Klagenfurt 4620
Mit einem großartigen Erfolg endete am

Wochenende in Klagenfurt der
Deutſchland Slowakei es war das50. Ländertreffen einer
Kriegsbeginn. Mit 16:0 gewann
Staffel, die teilweiſe mit Erſatz war.
Allein die Hälfte der Kämpfe wurde d
wonnen. Der nen der

Graaf, wer n ihren annen.e nh Kuß hatte ſeinerc Trainer der Slowaken ſchwerelage ſeiner Mannſchaft zu beklagen.
Jtaliens Frauen holten auf. Jm TenunisIänder

kampf der Frauen in Rimini, der Vorſchlußrunde
im Mitropapokal, holten die Jtalienerinnen durch
Gewinn des Doppels einen auf und ver
kürzten die deutſche Führung auf 2:1. Tonolli
S Honniss beſiegten Kaeppel- Roſenthal 46,

Berufsfahrer und Amateure kämpften gemein
ſam. Der in Form eines 100-Kilometer- Rund
ſtreckenrennens ausgetragene Klubkampf der Kölner
Radſportvereine Staubwolke und RRRadſportver-
einigung vereinte in beiden Mannſchaften Berufs
fahrer und Amateure. Jm Geſamtergebnis ſiegte
Staubwolke mit 346:226 Punkten. Einzel-
ſieger wurde Schorn (RRVg.) in 2246:41 Stun-
den vor Zims und den beiden Amateuren Bogner
und Schmitz.
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24. Fortſetzung

„Nanu, Michael Heiberg?“ denkt er, „der
iſt doch damals mit Wut im Bauch abge-
ſtunken, als er Krach mit Mutter Herwegh
kriegte, und dabei hatte er noch erklärt, daß
er niemals wieder die „Ewige Liebe“ auf-
ſuchen werde.“ Dieſe Tatſache allein gibt
Otto wieder allerlei zu denken, und er ſtellt
tiefgehende Betrachtungen über die Schwächen
z Du glichreiten des menſchlichen

arakters an.Otto weiß, was er ſich ſchuldig iſt, und
vorerſt hält er es für das beſte, ichael
Heiberg gar nicht zu bemerken. Niemand
ſoll denken, daß man ihn hier ſehnſüchtig er-
wartet und ihn mit großem Trara und Bück-
lingen bis auf den Boden wie weiland den
verlorenen Sohn herzlich willkommen heißt.
auch wenn es Michael Heiberg iſt.

Er blickt ſcheu zur Theke hin, wo eben
noch Mutter Herwegh ſaß. Jhr Platz iſt jetzt
leer. Als Michael die Schenke betrat, konnte
ſt ſich noch ſchnell genug in ihr Stübchen
üchten. Sie weiß zwar aus einem Brief,

den Käthe Buchloh ihr aus Vierſen ge-
ſchrieben hat, daß alles herrlich klappte,
beſſer, als ſie es ſich in ihren kühnſten
Träumen ausgemalt hatte. Aber trotzdem
fehlte ihr das reine Gewiſſen, und daher
hielt ſie es vorerſt für beſſer, zunächſt einmal
in hr Stübchen zu verſchwinden und dort
abzuwarten, wie Michael ſich verhielt. Sie
hat die Tür zur Gaſtſtube offengelafſſen, und
angeſtrengt lauſchend ſitzt ſie vor ihrem
„Sekretär“, auf jedes Wort achtend, das
Michael ſagt.

„Dir paßt es wohl nicht in deinen Kram,
wenn ich hier einen Schwarzen trinken
möchte, Otto“, hört ſie Michael ſagen.

Otto ſchweigt. Mit hoheitsvoller Miene
geht er hinter die Theke und wirft einen
ſchnellen Blick um die Ecke, ob Mutter
Herwegh außer Sicht iſt. Dann nimmt er
vorſichtig ein Glas und zapft ſich ein Glas
Bier. Mutter Herwegh hört genau, wie das
Bier ins Glas ziſcht. Sie will den Mund
zffnen und Otto anrufen, doch noch früh
genug fällt ihr ein, daß es noch beſſer iſt, ſich
nicht zu melden, Michaels wegen.

Michael iſt viel zu gut aufgelegt, um durch
Ottos abweiſende Haltung verärgert zu
werden. „Jhr habt es wohl nicht mehr
nötig, auf eine anſtändige Frage zu ant-
worten?“ flachſt er ihn.

Otto tut einen tiefen Zug und ſchiebt das
Bierglas vorſorglich in eine Ecke hinter den
Zigarettenkaſten. „Wir haben es nicht nötig
auf Laufkundſchaft zu warten“, erklärt er
feierlich. „Wir haben unſere Stammkunden
und wer nicht dazu gehört, muß es ſich ge
fallen laſſen, als Kunde zweiter Ordnung
behandelt zu werden.“

Das iſt zu viel für Mutter Herwegh
„Otto“, ruft ſie erboſt in die Schenke, „wenn
du nicht ſofort den K t, tun cht ſofvr affee ſervierſt, paſſier
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Otto fährt zuſammen. Er war beleidigt.
War das nötig, daß Mutter Herwegh ihn
gerade jetzt, wo er ſich wirklich wie ein Mann
benommen hatte, herumkommandierte?
Wortlos öreht er ſich um und macht ſich mit
einem Geſicht, in dem alle Verachtung, die
er gegen die Menſchen hegt, geſchrieben ſteht,
an der Kaffeemaſchine zu ſchaffen.

„Und gib Herrn Heiberg die Poſt, die für
ihn eingelaufen iſt“, befiehlt Mutter Her
wegh aus ihrem Verſteck.

Otto ſchließt einen Augenblick die Augen.
Das war zu viel für ihn. Er, der den Stolz
als die größte aller Tugenden ſchätzte, ſollte
jemanden, dem es plötzlich eingefallen war,
wieder einmal ſeine ſchmutzigen Stiefel in
der Schenke abzuſtreifen, wie einen Fürſten
behandeln. Er reißt die beiden Briefe aus
der Poſttafel, ſtellt klirrend Kaffeekanne,
Taſſe und Zuckerdoſe auf ein Tablett und
wirft alles zuſammen vor Michael auf den
Tiſch. „Bring mir doch die Zeitung“, ſagt
Michael, ohne auf Ottos Weltſchmerz Rück-
ſicht zu nehmen. Er will wiſſen, was die
Zeitungen über den Autoüberfall an der
Berndorfer Landöſtraße berichten.

„Von geſtern oder von heute?“ fragt Otto
zurück.

„Von heute natürlich.“
„Von heute iſt die Zeitung noch nicht da.

Sie kommt erſt mittags.“
Erhobenen Hauptes ſchreitet Otto zurück

in ſeine Ecke und öreht Michael den
Rücken zu.

„Alter Meckerbolzen“, denkt Michael und
ſchenkt ſich eine Taſſe Kaffee ein. Die Briefe
ſteckt er, ohne ſie zu leſen, in die Taſche.
Dann lehnt er ſich bequem zurück und wartet
der Dinge, die noch aus dem Stübchen kom-
men müſſen. Soll ſie ruhig einmal etwas
zappeln, denkt er, ich habe Zeit. Und zu
gleich fällt ihm ein, daß er jetzt die beſte
Gelegenheit hat, Käthe zu ſchreiben, daß er
morgen in Berlin iſt und daß er bei dieſer

n gern ſie und ihre Eltern beſuchen
möchte.

„Otto“, ruft er, „Papier, einen anſtändi-
gen Bogen Schreibpapier!“

Otto rührt ſich nicht.
„Hörſt du nicht, Otto kommt es wie ein

Kommando aus dem Stübchen.
Otto reißt ſich zuſammen und holt aus

einer Schublade der Biertheke einen Bogen
Papier. Mit abgewandtem Geſicht legt er
ihn auf den Tiſch. Michael zieht einen Füll-
federhalter hervor, ſtreicht den Bogen glatt
und überlegt lange, was er ſchreiben ſoll
Endlich fällt ihm etwas ein: „Liebe Käthe“
amit könnte er wohl beginnen

Vorſichtig ſetzt er die Feder aufs Papier
und will ſchreiben. Aber kein Tropfen Tinte
fließt mehr aus dem Halter.

„Otto Herr Otto, würden Sie viel-
die Liebenswürdigkeit beßtzen und mir

83 wenig Tinte beſorgen“, ruft er in Ottos
e.

Ein grobes Knurren iſt die Antwort.
Aber nach ein paar Sekunden kommt Otto
doch hervor und holt die Tinte.

„Jch danke Jhnen, mein Herr!“
Michael will die Tinte einfüllen. Mit

einemmal iſt auch Ottos Intereſſe erwacht.
Wenn es ſich um Füllfederhalter handelt,
vergißt er ſogar ſeinen Stolz.

„Verdammtes Ding!“ knurrt Michael,
nachdem es ihm nicht gelingt, den Halter
hilcen, „Wenn ich nur wüßte, wie das
geht

Ottos Hand langt über den Tiſch.
„Dürfte ich vielleicht fragt er wie
ausgewechſelt. Er nimmt Michael den
Halter aus der Hand und beſieht ihn fach-
männiſch. Solch einen Füllhalter hat er
noch nicht geſehen. Es iſt anſcheinend ein
ganz neues Modell. Er verſchlingt ihn
förmlich mit den Augen. Jede Kleinigkeit
beſieht er ſich genau, ehe er ihn mit Tinte
füllt und ihn dann Michael zurückreicht.

Michael ſieht ihm verſtändnislos nach.
„Komiſcher Menſch“, denkt er, „ein bißchen
mitgenommen Dann beginnt er zuwen langſam und bedächtig: „Liebe
Käthe

Ueber eine halbe Stunde ſitzt nun ſchon
Mutter Herwegh in ihrem Stübchen und
lauſcht. Aus der Gaſtſtube kommt kein
Laut. Unruhig ſteht ſie auf, zieht ſich ihr
Kleid zurecht und geht hinüber in die Gaſt
ſtube. Es war ja Unſinn, ſich wie ein Kindzu benehmen. Wenn Michael den erſten
Schritt zur Verſöhnung tat und wieder in
die „Ewig junge Liebe“ kam, konnte ſie
auch den zweiten Schritt tun und ihn
wenigſtens begrüßen.

Michael hat gerade ſeinen Brief zu
Ende geſchrieben, als Mutter Herwegh zu
ihm an den Tiſch tritt. Er ſteht auf und
reicht ihr die Hand.

Für Mutter Herwegh iſt es eine ver-teufelte Situnation. Trotz des glücklichen
Ausganges ihres Eingriffs in Michagels
Privatleben fühlt ſie ſich nicht ganz rein
von Schuld

„Soll ich dir ein Butterbrot machen?“
fragt ſie in ihrer Hilfloſigkeit.

Michael lehnt ab. Er hat keinen Hun-
ger: „Aber wenn Otto gleich Zeit hat, kann
er einen Brief für mich zur Poſt bringen.“

„Gib her.“
Mutter Herwegh nimmt den Brief und

ſteckt ihn hinter die Schürze. Sie tut ſo,
als ob ſie ſich gar nicht dafür intereſſiere,
an wen der Brief geſchrieben iſt, aber mit
einem Blick hat ſie doch ſogleich geſehen,
daß er an Käthe Buchloh geht. Ein Stein
fällt ihr vom Herzen. Es ſtimmt alſo, was
Käthe ihr geſchrieben hatte. Und jetzt macht
ſie auch keine weiteren Umſtände mehr. Sie
ſetzt ſich zu Michael an den Tiſch und Fragt:
Wann ſoll denn eure Hochzeit ſein?

Michael ſieht ſie überraſcht an „Jch
verſtehe immer Hochzeit. Wen meint ihr
damit?“ Er weiß ganz genau, was Mutter
Herwegh meint, aber er will ſich erſt ein
mal dumm ſtellen. Mit keinem Gedanken
denkt er ſie ſchon längſt durch 13. Not, 16. Jemen. 18. Baſa

25. Eis, 272. Nay.

Käthe von allen Geſchehniſſen am Sonntag
unterrichtet iſt.

„Fängſt du ſchon wieder an?“ brauſt
Mutter Herwegh auf. „Die Käthe iſt doch
Sonntag bei dir in Vierſen geweſen.“

Michael ſperrt Mund und Naſe auf.
Dann ahnt er wohl die Zuſammenhänge-

„Alſo ein Komplott“, ſagt er langſam,
„ein regelrechtes Komplott.“

Mutter Herwegh richtet ſich auf. Sie iſt
wieder ganz die alte, die geradeswegs auf
ihr Ziel losgeht und Geheimnistuereien
nicht vertragen kann.

„Ob Komplott oder nicht Komplott, das
geht dich gar nichts an“, tut ſie Michaels
Einwand ab. Das ſind unſere Sachen,
meine und auch Käthe Buchlohs. Jch will
tetzt von dir wiſſen, wann Hochzeit iſt.“

Die Energie, mit der Mutter Herwegh
auf ihr Ziel losſteuert, iſt für Michael
kaum faßbar. Sicher, ſie hat recht, ſie
wollte nur ſein Beſtes, als ſie ihm damals
klipp und klar erklärte, daß er Käthe liebe,
und daß ſie ſich hinterher hinſetzte und
Käthe den Brief ſchrieb, der für ſein Leben
von ſo ungeheurer Bedeutung wurde. Ein
Gefühl der Dankbarkeit gegen Mutter Her
wegh überkommt ihn.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

S a

Waagerecht: l. Siehe Anmerkung, 8. Rennreiter,
9. ſiehe Anmerkung, 11. altgermaniſches Schriftzeichen,
13. weiblicher Koſename, 15. ſiehe Anmerkung, 18. Alkohol
getränk, 19. Bergwieſe, 21. rumäniſcher Fluß in den Oſt
karpathen, 23. ſiehe Anmerkung, 24. Oper von Flotow,
26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Fett, 2. Verneinung, 3. Badeort am
Taunus, 4. Gegner Luthers, 5. Berg im Nordhimalaja
(Karakorum), 6. altgermaniſcher Kriegsgott, 7. Papier
maß, 10. Strom in Jndien, 12. Kurzform von Kornelie,
14. Abkürzung für ein Gewicht, 16. Schmelzglasüberzug,
17. ſchweizeriſche Kantonhauptſtadt an der Aar, 18. Ver-
brechen, 20. Gewäſſer, 22. Bindewort, 23. Papagei, 25. Ab
kürzung für: das heißt. (ck ein Buchſtabe, i j.)

Anmerkung: l. iſt ein künſtleriſcher Beruf
9. und 23. zwei ſeiner Erzeugniſſe; 26. ergibt einen
anderen Künſtlerberuf, 15. iſt eines ſeiner Werke.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Stifter, 7. Pein, 8. Eder, 10. Jnes
Rega, 12. Ren, 14. Lei, 15. HJ., 17. Lob, 19. RM

20. Lee, 22. Tag, 24. Emſe, 26. Sinn, 28. Reſi, 29. Arad30. Neſtroy. Senkrecht: 1. Sen, 2. Tier, 3. Jnſel.
4. Ter, 5. edel, 6. Reger, 7. Pichler, 9. Raimünd.

r. 21. Eſſe. 23. Giro.
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